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Nr. 15. Abend⸗Ausgabe. 


Patow. a 
# Berlin, 6. Januar. 
} Es leben nicht mehr viele von den Männern, die ſchon im Jahre 
18 Miniſter waren oder eine leitende Rolle geſpielt haben. Schmer⸗ 
ung lebt noch und repräſentirt noch zuweilen. Soweit mein Gedächt⸗ 
niß mich nicht täuſcht, lebt noch Ludolf Camphauſen, er hat ſich aber 
feit 40 Jahren völlig zurückgezogen. Eduard Simſon iſt noch geiſtes⸗ 
friſch und arbeitſam; ſeine Rolle war aber nur die eines Parlamen⸗ 
tarierd; zum Miniſter hat er es nicht gebracht. Endlich lebt noch 
Gladſtone, der ſchon vor dem Jahre 1848 Stellungen eingenommen 
5 die nach continentalem Sprachgebrauch als Miniſterpoſten zu be⸗ 
Rah find, wohl der einzige unter den Genannten, der darauf hofft 
50 ee! Ausſicht hat, trotz feiner 80 Jahre noch einmal die Bürde 
. zu übernehmen. 
ain e von Patow, deſſen Tod mir zu dieſen Betrachtungen den 
ko giebt, war einer der befähigtſten Beamten, die der Preußiſche 
I“ Ach beſeſſen. Er war dazu befähigt, jeden Minifterpoften 
des eiden; er war in den Reſſorts des Auswärtigen, des Innern, 
ei Handels und der Finanzen thätig. Mit Delbrück und Kühne 
Wen Da ein Repräſentant der Anſchauungen jenes alten Preußi⸗ 
Ausden enen, das in Motz und Maaßen ſeinen glänzenditen 
verfagt; Era hat. Eine eigentlich geniale Begabung war ihm 
ne er er beſaß ſehr ausgebreitete Kenntniſſe und Erfahrungen, 
mit allen 1 Gewiſſenhaftigteit und großes Verwaltungsgeſchick. Und 
zn hervo eſen Eigenſchaften hat er es nur für kurze Zwiſchenräume 
8 rragenden Stellungen in der Preußiſchen Verwaltung gebracht. 
r war zu gefährlich liberal! 
Ar 1 hat noch vor Kurzem davon geplaudert, wie ſehr ſchwer 
Ye m Kaiſer Wilhelm angekommen iſt, gerade Patow zum Miniſter 
es. Auerswald mußte fih große Mühe geben, dieſe 
Ueber nung durchzuſetzen, und er beharrte auf derſelben, weil er die 
5 bas ung hatte, daß Patow der einzige Menſch ſei, der im Stande 
des Jah Geld zu ſchaffen, welches für die Militär-Organijation 
von Mi 1859 nothwendig war. Die Finanzmänner, welche Hunderte 
Ware ionen für neue Staatszwecke aus der Erde ſtampfen konnten, 
— damals noch nicht häufig. Patow wurde Miniſter, ſchaffte das 
deen urch die Erhöhung der Grundsteuer und konnte dann wieder 
berg Grundſteuerregulirung iſt unauflöslich mit ſeinem Namen 
dieſer n gerade zum Vortheil dieſes Namens. Die Forderung 
f ſteuerregultrung war ein zähes Dogma der Altliberalen, 


o daß m . a: 
Gericht 9975 dat J Einzelnen derſelben nicht allzuſcharf in das 


die Fehler dieſes Geſetzes 
9 5 1856 wurde 

et. er alt j 
merkungen i ni: 


iber einen im 


blind wäre, 


einer Erwi 
lichen Folge haben mußte. 
zu werd 
laben & die F. 
iberaler Geſinnu f 
wachen, ſinnung verfolgte. 
enn Leute von den 
heute in dem Preußiſchen Beamtenthum nicht mehr. 


Politiſche Ueberſicht. 
n Breslau, 7. Januar. 
Als Wahltermin für den Reichstag ſoll nach der „Magd. Ztg.“ der 
6. März feſtgeſtellt werden. 


Pro 
Nachdruck verboten. 


Zeſſamine. 115 
Von Helene u. Götzendorff- Grabowski. 


U Die Menſchen, welche füglich alle mit einander in Mrs. Sterne's 
en Wohnſtübchen Platz gefunden und eine luſtige Geſellſchaft ab⸗ 
gegeben hätten, erſchienen ſämmtlich einzeln, wie einander ablöſend 
Reed auch meidend — bei der alten Frau. Kaum war Roland 
ider gef Thür hinaus, ſo wurde dieſelbe durch Miß Jeſſamine 
net. 
bücend d ich lange aus, liebe Alte?“ fragte ſie, verſtohlen umher⸗ 
Nachts Befandeſt Du Dich die ganze Zeit hindurch allein?“ 
nach Jie weniger als Das, theuere Herrin! Sir Warwick fragte 
ſehr 99 0 und verließ mich, nachdem er jeinen Beſcheid erhalten, 
Hard chnell und ſichtlich ärgerlich. Nach ihm erſchien auch Mr. 
% für einen Augenblick bei mir. Beide Gentlemen hinterließen 
mei Empfehlungen für Miß Aram. Nun hörte ich aber gern, was 
ne Lady fo lange Zeit bei den Gärtnersleuten feſtgehalten.“ 


i Das 90 beſchäftigte mich mit Ethel und prüfte ihre Kenntniſſe. 


. eſultat ſetzte mich in Erſtaunen. Mr. Harvay hat eine ebenſo 
—.—.— als erfolgreiche Lehrmethode, Priscilla! Ethel kann ſchon 
ſchreiben. Willſt Du eine Probe ihres Fleißes ſehen ?. Jeſſaminens 
melodiſche Stimme klang bewegt; fie reichte Mrs. Sterne ein mit 
eifen Kinderbuchſtaben bedecktes Blatt. 
„Miß Jeſſamine Aram iſt der Stern unſeres Lebens! Sie iſt 
unſere Wohlthäterin! Gott helfe uns dazu, daß wir niemals die 
ankbarkeit und Treue vergeſſen, welche wir ihr bis an unſer Ende 
ſchuldig ſind!“ las die alte Priscilla. Als ſie nun zu der ſtill neben 
r ſtehenden jungen Lady aufblickte, gewahrte fie in deren Augen 
glänzende Thränen. Ein ſeltener Anblick bei Miß Aram! Jeſſamine 
preßte einen Moment ihr Spitzentuch an die Augen, dann ſtreckte ſie 
ie Hand gegen das Blatt auf Mrs. Sterne's Schoß aus und ſagte 
mit erhobener und zitternder Stimme: „O, Priscilla, dieſer Mann 
at mir ein Denkmal errichtet, koſtbarer als Marmor und Gold! 
Eine Erfahrung, wie dieſe, wiederholt ſich nicht im Leben, aber ich 
werde die Gefühle dieſer Stunde für ewig in meiner Erinnerung 
bewahren!“ 5 
Die unausgeſetzte Geiſtesarbeit mußte wirklich die Schuld an der 
zunehmenden Bläffe des jungen Lehrers tragen. Mrs. Sterne that 
das Herz weh, wenn ſie das Einſt mit dem Jetzt verglich. „Theuerer 


Einundfiebzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


giebt es wohl Niemanden mehr, der gegen 


Patow in einem Piſtolenduell gefährlich 
Gude chr hatte einige hämiſche Be: 
dem Jahre 1 „runde ſehr unbedeutenden Vorfall aus 
5 Ss gemacht, die ganz dazu angethan waren, Patow zu 

3 du provociren, welche ein Duell zur unausbleib⸗ 
Der Vorgang verdient in der Erinnerung 
weil er den Beweis liefert, mit wie unaus⸗ 
Haß die Feudalpartei einen Beamten von ſo gemäßigt 
N Heute wird es ihr keine Mühe mehr 
ſo liberale Beamte von hohen Stellungen fern zu halten, 
gemäßigten Geſinnungen eines Patow giebt es 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


—ͤ— E — — 


Dinetag, den 7. Januar 1890. 


Zur Bielefelder Candidatur Hammerſtein wird der „Rbein.?] Warteſaale, wo der durch den König vorgeſtellte Bürgermeiſter von 
Weſtf. Ztg.“ aus Bielefeld geſchrieben: „Die Candidatur Hammerſtein iſt[ Rom der hohen Frau im Namen der Stadt für ihren Beſuch dankte 
von den hieſigen Hochconſervativen bezw. ihren Vertretern in Berlin von und der bewundernden Erinnerung der Bürgerſchaft an die unver⸗ 


Anfang an mit d 


Dr. Windthorſt, verabredet geweſen. Beweiſe ; \ a \ 
ficherer Be der Kronprinz in einen zweiten Hofwagen und fuhren nach dem 


Die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ ſchreibt: „Von der als in Ausſicht ftehend | Hotel Briſtol auf der Piazza Barberini. Die hohen Gäfte waren 
gemeldeten 3 = Einfuhrverbots lebender Schweine aus angenehm überraicht, in der Eingangshalle den König Humbert an⸗ 
Ungarn iſt, wie wir aus beſter Quelle melden können, im landwirtb⸗ zutreffen, welcher vorausgefahren war, um die Wittwe ſeines Freundes 
ſchaftlichen Miniſterium noch Nichts bekannt. Dagegen wird uns von der- auch bier begrüßend zu empfangen und in ihre Gemächer zu geleiten, 
ſelben Seite mitgetheilt, daß der Regierungspräſident in Oppeln die Er: Two die Maieftäten noch eine Viertelſtunde im Geſpräch vereint 
mächtigung erbalten hat, nach ſeinem Ermeſſen die Einfuhr lebender blieben. Die Kaiſerin bewohnt das ganze erſte Stockwerk des 
Schweine aus Ungarn zu geſtatten.“ Hotels Briſtol, welches etwa 20 Zimmer enthält. Dieſelben ſind 

Wie bereits gemeldet, berichtet die „Köln. Ztg.“, daß die ruſſiſche mit Geſchmack, aber ohne jeden Luxus ausgeſtattet. Der Empfangs⸗ 
Regierung in einem Rundſchreiben an die Unterzeichner des Berliner Ver⸗ ſaal iſt mit hellblauem Damaſt ausgeſchlagen; die Möbel find z. Th. 
trages die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die von der bulgariſchen mit andersfarbigen Stoffen überzogen. Sie beſchränken ſich auf ein 
Regierung aufgenommene Anleihe und die Verpfändung der Eiſenbahnen Sopha, vor welchem Polſterſtühle und Lehnſeſſel ſtehen, auf einen ver⸗ 


gelenkt hat. Das Vorgehen Rußlands erſcheint in Anbetracht der Zurück⸗ 
haltung, die es ſeit geraumer Zeit in bulgariſchen Dingen beobachtete, be⸗ 
merkenswerth. Der erſte Dragoman der ruſſiſchen Botſchaft in Konſtan⸗ 
tinopel, Iwanow, hat am 31. December das Actenſtück zur Kenatniß des 
Miniſters des Auswärtigen, Said Paſcha, gebracht. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Jan. [Eine Anſprache des Kaiſers.] Bei der 
am Neujahrstag im großen Lichthofe des Zeughauſes ſtattgefundenen 
Paroleausgabe für die Generalität und die Dffiziercorps der Berliner 
Garniſon hat der Kaiſer eine kleine Anſprache gehalten, über welche 
die „Rhein.⸗W. Ztg.“ Folgendes erfährt: Nachdem der Kaiſer darauf 
hingewieſen hatte, daß die Armee in jeder Minute bereit ſein müſſe 
zur Vertheidigung des Vaterlandes, fuhr derſelbe fort, daß zwar alle 
Mächte und allen Mächten voran Deutſchland ernſtlich darnach trach⸗ 
teten, der Welt die Segnungen des Friedens zu erhalten. Das ent⸗ 
binde aber das Heer nicht von ſeiner Pflicht, jederzeit fertig und 
bereit zu ſein, um an die Grenze zu eilen. Die beſondere Pflicht 
der Generale und Offiziere ſei es, dieſes Stetsfertigſein vorzubereiten. 
Jetzt namentlich gelte es, ſich in die Neuformationen und in die 
durch das neue kleinkalibrige Gewehr und das rauchloſe Pulver be: 
dingten Aenderungen einzuleben und die Soldaten zu moͤglichſter 
Selbſtſtändigkeit zu erziehen. Er erwarte, daß die Generale und : 
Offiziere das Ihrige täten, damit dies Alles in dem beginnenden dem zwangloſen Verkehr mit wenigen vertrauteren Perſonen leben. 
Jahre zu gutem Ende gelange. [Tages⸗Chronik.] 

[Die Kaiſerin Friedrich in Rom.] Der „Voſſ. Ztg.“ Staatsanwälte iſt der 
wird aus Rom, 3. Januar, geſchrieben: 
den beiden Prinzeſſinnen⸗Töchtern hätte geſtern Nachmittag halb drei] Geſetze x. handelt), 
Uhr hier eintreffen ſollen. Der Neapeler Zug langte aber erſt um bevor das Reichsgericht 


und ein paar Tiſchchen mit Stühlen in der Mitte. Auf einem der⸗ 
ſelben ſtand ein kurz vor dem Eintreffen der Kaiſerin im Hotel an⸗ 
gelangter Korb mit prachtvollen friſchen Blumen. Schwere Damaſt⸗ 
vorhänge, mit werthvollen Spitzenvorhängen bedeckt, fallen zu beiden 
Seiten des Kamins, an den Thüren und den Fenſtern nieder, welche 
auf die mit dem Tritonbrunnen Bernini's geſchmückte Piazza Bar⸗ 
berini hinausgehen und zwei Balkone haben. Auch das Schlafzimmer 
der Kaiſerin iſt hellblau. Das Himmelbett iſt von Ebenholz. Zu 
Füßen deſſelben ſteht ein weichgepolſtertes Schlafſopha, 
Tiſchchen mit weißer Spitzendecke. Die Ausſtattung vervollſtändigen 
zwei Nachttiſchchen von Ebenholz, ein großer Spiegelſchrank, eine 
Kommode und ein Wandtiſch. Uebereinfach und ſehr klein iſt das 
Toilettenkämmerchen, beſſer ausgeſtattet das Badezimmer. Der kleine 
Salon für die Prinzeſſinnen iſt roth tapeziert; er enthält einen großen 
Tiſch, ein Pianoforte und eine Anzahl Seſſel. Auf dem Kamin 
ſtehen Bronzefiguren, welche die Erſcheinung des Ganzen noch ernſter 
machen. Das Speiſezimmer mit großem ovalem Tiſch für etwa 30 


Palaſtes hinaus und iſt daher dem Straßengeräuſch entrückt. 
hohen Gäſte halten ſich in ganz privater Form in Rom auf und 


eine ſehr ſchätzbare Fundgrube. Noch 
dem Paragraphen eine neue Auslegung 


3 Uhr 40 Minuten an, da die Beſchädigung einer Eisenbahnbrücke in Bezug auf die Aufforderung zum Contractbruch gegeben hat. 
83 
Se: ſtrafrechtlich zu verfolgen, weil fie zur Wahlenthaltung aufe 


bei Iſoletta das Umſteigen nöthig gemacht hatte. Zum Empfange machte die Göttinger Staatsanwaltſchaft den Verſuch, bei einer 
waren am Bahnhofe außer der Königlichen Familie die Botſchafter[ Communalwahl in Northeim die „Göttinger-Gubenhagener Zeitung“ 
Deutſchlands und Englands, der baieriſche Geſandte mit 


mahlin, der deutſche Conſul, der Bürgermeifter, die Deputirten [gefordert hatte. Nach der hannoverſchen Städteordnung ſei jeder 


Bonghi, Martini, Sciarra und Herzog von Sermoneta und andere Bürger zur Wahl verpflichtet, folglich ſei eine Aufforderung zur Wahl⸗ 
hervorragende Perſönlichkeiten erſchienen. Der König war in Civil: enthaltung eine Aufforderung zum ſtrafbaren Ungehorſam gegen die 


kleidung; der Kronprinz in Oberſtlieutenantsuniform; die Königin Geſetze. Beim Gericht ſcheint indeſſen der Staatsanwalt mit dieſer 


Margherita trug einen geſchmackvollen ſchwarzſammetnen Dolman. Auslegung nicht durchgedrungen zu fein, denn am Neujahrstag wurde 
Die Kaiſerin, welcher der König beim Ausſteigen behilflich war und den Beſchuldigten mitgetheilt, daß das eingeleitete Strafverfahren Y 


die Hand küßte, umarmte die Königin ſehr herzlich. Auch der Kron- gegen fie eingeftellt worden ſei.“ 
prinz küßte der Wittwe Friedrichs III. die Hand und wurde hierauf 5 f 
den beiden Prinzeſſinnen vorgeſtellt, mit welchen König Humbert und Badens, 


die Königin Händedrücke wechſelten. Nach kurzem Aufenthalt im war von Vertretern faſt aller Wahlkreiſe des Landes beſucht. Die 


Mr. Roland, Sie müſſen ſich in der That mehr Luft und Ruhe 


„Sie entwaffnen mich, Mr. Harvay! Was iſt zu beginnen mit 


gönnen, ſonſt nimmt es kein gutes Ende mit Ihnen“, ſagte ſie einem Sünder, welcher ſich freiwillig als ſchuldig bekennt und auf 


während eines feiner immer ſeltener werdenden Beſuche in ihrem Gnade und Ungnade ergiebt?“ 
Zimmer. „Ich danke Ihnen, Miß Aram! 
Roland Harvay antwortete nur durch ein ſchwermüthiges Lächeln.] geſtimmt werden, wenn Sie wüßten, wie eng mein Emporkommen 


Ihr Gemüth würde noch milder 


„Wenn meine Arbeit beendet ſein wird, eher ruhe ich nicht, das iſt] mit der Arbeit verwachſen iſt, welche nun Schritt um Schritt ihrer ; 
Vollendung entgegenreift. Und dieſe Arbeit beanſprucht alle meine 
U 


mein feſter Wille.“ 

„Wenn Sie es nur aushalten!“ 

„Ich werde es aushalten. Machen Sie ſich um meinetwillen 
keine Sorgen, Mama Sterne!“ Er blickte auf die Uhr und ging, Mußeſtunden, die er nach Willkür verwenden lann. 
ihren zierlich geordneten Theetiſch und die trefflichen Kümmelkuchen] nicht eine derſelben geſchenkt.“ 
ohne Bedauern verlaſſend, wieder in ſein ſtilles Arbeitszimmer zurück. 

Miß Jeſſamine Aram bemühte ſich eine geraume Zeit vergeblich, 
Roland Harvay zu Geſicht zu bekommen. Hätte ſie ihn zu ſich be⸗ 


Kräfte.“ 


Sie haben mir 


bin thätig fein. Leider vermag ja auch die abſoluteſte Abgeſchloſſenheit 


ſchieden, fo wäre er erſchienen, und ſogar ohne Verzug erſchienen, um nicht davor zu behüten, daß Bilder und Träume aus der Welt, welche 
feine Breitwilligkeit in der Erfüllung ihrer Wünſche zu zeigen, ſo] der Einfiedler heroiſch geflohen, ſich einſchmuggeln und all' ihre Macht 
aber, da Jeſſamine es vorzog, den Zufall walten zu laſſen, blieb ihm] daran ſetzen, ihn ſich ſelbſt untreu zu machen, aber er wird ihrer in 


ihr Verlangen nach einer Begegnung natürlich verborgen und er] der Einſamkeit leichter Herr.“ 
handelte nach eigenem Gutachten. Auf die Länge war indeſſen ein 
Zuſammenſtoß nicht zu verhindern. 

Nachdem Mr. Harvay es lange genug vermieden, und Sefjamine wichtiger erſcheint.“ 

Aram es lange genug erſehnt, trafen ſie eines Tages im Garten der „Sie machen mich begierig, mehr zu vernehmen 
Mrs. Sterne zuſammen. Die Herrin von Aramhall promenirte in] Handelt es ſich vielleicht um eine „Feenthat“, N 
dem hübſchen, ſchattigen Ulmengang, als Roland den Garten betrat.] wieder geſtatten wollen, Ihre „rechte Hand“ 
Er hatte nicht ihre Anweſenheit, ſie nicht ſein Dazukommen vermuthet, aufrichtiges Vergnügen.“ 

und ſo waren 1 1 offenbar erſchrocken, einander fo plotzlich an 
einer Biegung des Weges gegenüber zu ſtehen. Mr. Harvay! Können Sie mir no i f “ 

Das ſchöne, ernſthafte Geficht des jungen Lehrers nahm durch die „Eine Stunde, wenn Sie 5 85 50 DE 
plotzlich aufſteigende Röthe der Ueberraſchung für Secunden wieder faßt, das „Wichtige“ zu vernehmen.“ 
das blühende Ausſehen früherer Tage an. Er neigte ſich tief vor Sie ſchritten langſam nebeneinander her in dem kühlen 
Miß Aram und ſprach einige heitere Begrüßungsworte, welche leidlich Ulmengang. Jeſſamine Aram ſpielte mit einer violetten 
unbefangen ausfielen. und Roland Harvay, der 

Eben ſo raſch gewann Jeſſamine die verlorene Faſſung wieder.] Hände zitterten und eine 
„Der Zufall iſt mir freundlicher gefinnt als Sie, Mr. Harvay“, ſagte] Beſitz genommen hatte. 
ſie lächelnd, „und ich bin nicht geſonnen, ſeine Gunſt ungenützt vor⸗ 
übergehen zu laſſen. Sie ſind mein Gefangener, zum mindeſten für 
eine halbe Stunde.“ 9 rathlos und der Hilfe bedürftig. 

„Für ſo lange Zeit, als Ihnen gefällig iſt, Miß Aram! Und ich „Nun, iſt es eine gar ſo ſchwere Sache 
gelobe auch, Ihren Vorwürfen, wenn Sir mir dergleichen zugedacht[ Aram? Wollen wir die Beſprechung auf 
haben ſollten, ergeben ſtill zu halten, da ich dieſelben in gewiſſem | ſchieben?“ 
Sinne wohl verdiene.“ a 


Miß Aram. 


Ich bin nun ganz darauf ge⸗ 


fremde Erregung von ihrem ganzen Weſen 
e Er verſtand ſie nicht, aber es kam eine Ert 
Mitgefühl über ihn, als er wahrnahm, daß die ſtarkgeiſtige Jeſſamine 


um das erſte Wort, Miß 


Gortſetzung folgt.) 


goldeten Tiſch mit drei oder vier dunkelrothen Plüſchſeſſeln am Kamin 


davor ein 


Die Landes verſammlung der entſchieden Liberalen 
welche am Sonntag in Offenburg ſtattgefunden hat 


* 


„Weil ich Alles vermeiden muß, was verwirrend oder zerſtreuend 
uf meinen Geiſt einwirkt, derſelbe darf jetzt nur nach einer Richtung 


bei welcher Sie mir 4 2 
zu ſein? Das wäre ein 


em Führer der Ultramontanen, Herrn geßliche Anweſenheit ihres Gemahls im Januar 1878 Ausdruck gab, 2 
dafür find in ſtiegen die Kaiſerin und die Königin in einen, die Prinzeſſinnen und 


Perſonen iſt dunkelgrün. Auf dem Büffet ſteht reiches Silbergeſchirr. 
Die Mehrzahl der Zimmer geht auf den Garten des Barberiniſchen 


werden ausſchließlich der Beſichtigung der Stadt und Umgegend und 2 


Die „ Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: „Für findige 
110 des deutſchen Strafgeſetzbuchs 
Die Kaiſerin Friedrich mit (welchen von der öffentlichen Aufforderung zum Ungehorſam gegen 


„Zugegeben! Aber es giebt in dem Leben des eifrigſten Arbeiters 4 


„Ich hätte Ihnen viel zu entgegnen, Mr. Harvay, allein die er 
Zeit enteilt, und es giebt Etwas zwiſchen uns zu beſprechen, was mie 


„Leider vermag ich Ihnen daſſelbe für diesmal nicht zu bereiten, 9 


ſchattigen 
Anemone 
ſie erwartungsvoll anſah, gewahrte, daß ihre 


auch Stunden hatte, in denen ſie ein Weib war wie jedes andere: 2 


einen anderen Tag er: 


. 


4 


E r . rn 


Verſammlung beſchloß, alle entſchieden liberalen bürgerlichen Elemente, der Menſchheit gemacht zu haben, 


welche außerhalb des Cartells ſtehen, zu ſammeln und ernannte zu 
dieſem Zweck ein Landescomité, in welchem die einzelnen Partei⸗ 
ſchattirungen vertreten ſind. 
welcher Rechtsanwalt Hausmann ⸗Stuttgart, Abg. Rickert und Abg. 
Muſer ſprachen, nahm unter Leitung des Herrn Pflüger einen ſehr 
erfreulichen Verlauf. 


[Der Buchhändler Andreas Perthes! iſt am 3. d. M. in Gotha 
jeitorben. Er war eine in wiſſenſchaftlichen Kreiſen geachtete Perſön⸗ 
ichkeit. x Bon ‚feinem Vater Friedrich Perthes, der von Hamburg nach 
Gotha übergeſiedelt war, übernahm er deſſen Verlag, den er im Sinne 
des Gründers der Firma fortführte. Andreas Perthes pflegte mit beſon⸗ 
derer Vorliebe Theologie und Geſchichte, und nachzurühmen iſt ihm als 
Verdienſt, daß er junge Gelehrte unter ſeinen Schutz nahm. Auch ſetzte 
er talentvolle Männer in den Stand, Forſchungsreiſen in das Ausland 
zu unternehmen. Mit Glück führte der Verſtorbene die „Theologiſchen 
Studien und Kritiken“, ſowie die Heeren⸗Ukert'ſche „Staatengeſchichte“ 
fort. Seinen Bruder Clemens, der in Bonn Profeſſor des Staatsrechts 
war, veranlaßte er zu einer Lebensbeſchreibung von Friedrich Perthes, 
die ſechs Auflagen erlebt hat. Die wiſſenſchaftlichen Größen ſeit Schleier⸗ 
macher, Neander, Ranke und Ritter ſtanden alle in engem Verkehr mit 
Perthes, und als er vor zehn Jahren wegen Kränklichkeit ſich zurückzog, 
konnte er ſeinem Sohne Emil Perthes ein Verlagsgeſchäft übergeben, das 
im In⸗ und Auslande großen Anſehens ſich erfreute. 


[Wegen Majeſtätsbeleidigung] wurden der Herausgeber der 


Pasquino⸗Plaudereien“, Schriftſteller Hugo Röſch, und der Redacteur 

Thiele aus Wurzen vom Landgericht zu Leipzig zu je 3 Monaten Feſtung 

verurtheilt. 5 
Italien. / 


[ueber den Neujahrsempfang im Quirinal] wird der 
„Köln. Ztg. aus Rom, 2. Jan., geſchrieben: Wie immer begann 
der Empfang mit den Rittern des Annunciaten⸗Ordens, von denen 
übrigens nur zwei, Crispi und General Pianelli, in Rom anweſend 
waren. Alsdann kam das Miniſterium an die Reihe und hierauf 
die Präſidenten des Senats und der Kammer. Mit den letztern 
unterhielt ſich König Humbert geraume Zeit. Er bemerkte, die Glück⸗ 
wünſche des Parlaments ſeien ihm jederzeit beſonders angenehm, und 
beauftragte die Präſidenten, beiden Häuſern ſeinen herzlichen Dank zu 
übermitteln. Dem Präſidenten der Kammer gab der König feine be⸗ 


ſondere Befriedigung kund über die friedlichen Ausſichten, unter welchen 


das neue Jahr begonnen habe. „Niemals“, ſagte er ausdrücklich, 
„waren die Beziehungen Italiens zu den auswärtigen Mächten herz⸗ 
licher als heute, nie war die Zuverſicht, daß der Friede nicht geftört 
werden wird, tröſtlicher als gerade jetzt. Ich hoffe und bin in der 
That überzeugt,“ ſchloß der König, „das Parlament wird aus dieſer 
großen, durch das einmüthige Zuſammenwirken der Verbündeten er⸗ 
zielten Wohlthat Nutzen zu ziehen wiſſen und dem Volke die Reformen 
ſichern, welche ſeine wirthſchaftliche Entwicklung und ſeine bürgerliche 
Wohlfahrt fördern müſſen.“ In raſcher Folge wurden dann die 
übrigen Behörden zugelaſſen, gegen 4 Uhr die Generalität, die in 
Rom anweſenden Stabsoffiziere und dann die Abordnungen der ſtädti⸗ 
ſchen und Provinzialvertretung. Der große Platz vor dem Schloſſe 
war den ganzen Nachmittag mit Menſchen gefüllt, welche der Auf⸗ 
fahrt der glänzenden Uniformen zuſahen. Gegen Abend ſpielte, 
wie gewöhnlich am Neujahrstage, die Militärmuſik, und der Zu: 
drang des Volkes war größer als vorher, als auf einmal wie ein 
Lauffeuer ſich die Nachricht verbreitete, es habe Jemand ein Spreng⸗ 
geſchoß geworfen und ſei von der Polizei verhaftet worden. So⸗ 
fort entſtand ein kleiner Schrecken und der Schloßplatz leerte ſich 
wie durch Zauberſchlag. Die angebliche Sprengbombe beſtand aus 
einer Blechbüchſe oder einem alten Pulverhorn, an welchem eine 
brennende Lunte befeſtigt war. Der Thäter, der die harmloſe Menge 
mit dieſem ſonderbaren Sprenggeſchoß ängſtigte, iſt ein Sicilianer, 
ein gewiſſer Tancredi Vita, ein Mann von kaum 30 Jahren, aus 
Caltaniſetta gebürtig und, wie es ſcheint, etwas Weniges verrückt. 
Zuerſt hatte er vor dem Polizeidirector Luſt, ſich mit einem ge⸗ 
heimnißvollen Schleier zu umgeben, weigerte ſich, ſeinen Namen zu 
nennen, und erklärte, er werde ſpäter zur rechten Zeit ſchon die 
nöthige Auskunft ertheilen. Dann erinnerte man ſich aber, daß ein 
Mann mit einem dickleibigen kalligraphiſchen Bande voller Beſchwerden 
und Schmähungen gegen den letzten Unterrichtsminiſter und den 
heutigen Unterſtaatsſecretär im Unterrichtsminiſterium die Redaction 
der „Tribuna“ und andere Perſonen beläſtigt hatte, und entdeckte 
bald, daß dies der Mann mit dem ſogenannten Sprenggeſchoß war. 
Sobald man jeinen Namen wußte, wurde der Verhaftete ſofort mit: 
theilſam und ließ nun keinen Zweifel mehr darüber, daß er geſtörten 
Geiſtes ſei. Er bildet ſich ein, eine große Entdeckung zum Wohle 


Kleine Chronik. 


Das königliche Schloß in Berlin. Wie der „Magdeb. Ztg.“ ge: 
ſchrieben wird, haben ſich in der Bildergallerie des Schloſſes große Ver⸗ 
änderungen zugetragen. Noch vor hundert Jahren hingen, entſprechend 
dem alten Catalog, 251 Gemälde in der Gallerie, und zwar meiſt Nieder⸗ 
länder und Italiener; jetzt hängen an den Wänden kaum hundert Stück, 
von welchen nicht einmal ein Dutzend vergangenen Jahrhunderten ange⸗ 
hören, während ſämmtliche übrigen Bilder Schöpfungen der Portrait⸗ 
malerei des 19. Jahrhunderts ſind. Die Mehrzahl der alten Italiener 
und Niederländer iſt eben in die Gallerie der königl. Muſeen 3 
einige ſind auch auf die übrigen Räume des Schloſſes vertheilt und be⸗ 
ſonders zum Schmuck der kaiſerlichen Empfangs⸗ und Wohnzimmer benutzt 
worden. Die gewaltigen Coloſſalbilder, wie Krüger's „Huldigung vor 
König Friedrich Wilbelm IV.“ und Anton von Werner's „Kaiſerprocla⸗ 
mation“, nehmen eine ſo bedeutende Wandfläche ein, daß ſchon aus dieſem 
Grunde vieles Alte verdrängt werden mußte. Dann aber iſt auch die 
Beſtimmung der Gallerie eine andere geworden: ſie ſoll ausſchließlich eine 
Sammlung von Bildniſſen der et Monarchen und der mit ihnen 
befreundeten und verwandten Fürſtenhäuſer aufnehmen So hängen denn 
zahlreiche Portraits an den Wänden, welche die preußiſchen Könige, die 
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Kaiſer dieſes Jahrhunderts, ſowie Mitglieder 
dieser Herrſcherhäuſer darſtellen. Das große Format dieſer Bilder paßt 
auch zu der gewaltigen Größe des Raumes und jener vorerwähnten beiden 
Coloſfal emälde 5 beſſer, als die gemeinhin kleinen Bildchen der 
Niederländer. Auch in den drei an die Bildergallerie anſtoßenden Cabi⸗ 
nets haben ſich ähnliche Veränderungen zugetragen. Nach dem Catalog 
hingen früher in dem erſten 66, in dem zweiten 57 und in dem dritten 
50 Bilder, zuſammen 173 Stück. Jetzt iſt nicht ein Viertel mehr von 
dieſem Reichtbum an dieſer Stelle vorhanden, und noch dazu ſind es 
meiſt ebenfalls Schöpfungen der letzten hundert Jahre. Wenig bekannt, weil 
dem Publikum nicht geöffnet, iſt jenes Eckzimmer an der Schloßfreiheit 
und dem Luſtgarten, welches nach Durchſchreiten des an die Bilder allerie 
ſtoßenden Königinnenzimmers erreicht wird. Links führt eine Thür nach 
dem Weißen Saale hin, rechts hingegen in jenes a In dieſem 
ſtanden früher einige koſtbare Bernfteinarbeiten, welche König Friedrich 
Wilhelm J. dem Zar Peter dem Großen ſchenkte. Später ließ der König 
das Zimmer in holländiſchem Geſchmack einrichten, ein hohes, blau an: 

ſtrichenes Tellergeſtell aufſtellen und dieſes mit Schüſſeln und Tellern 
1 Porzellan und Fayence beſetzen. Zur Sommerzeit hielt er hier zu⸗ 
weilen das Tabakscollegium ab. Die kurzen Tabakspfeifen wurden in 
einem Schrank aufbewahrt. Hier ſtand auch der große ſilberne, faſt meter⸗ 
ohe Münzhumpen, welcher ganz mit Münzen und Medaillen, meiſt mit 
alten Branbenbrrgiichen Thalern, belegt iſt, zwei Henkel und einen Hahn 
zum Abzapfen beſitzt und über 140 Pd wiegt. Dieſes Prachtſtück, aus 
welchem das Tabakscollegium ſein Bier zapfte, ſteht jetzt im Ritterfaal 
und bildet dort den Mittelpunkt des bekannten prächtigen Silberbuffets. 
In dieſem Eckgemach wurde auch jener prachtvoll in Sammet gebundene 
und mit Silber beſchlagene Band bewahrt, welchen einſt König Friedrich J. 


| 


Die nachfolgende Volksverſammlung, in das 


und iſt den Herren Coppino und 
Mariotti hauptſächlich deshalb gram, weil ſie nicht für ihn zu ſprechen 
waren oder feiner Entdeckung kein Gewicht beilegten. Daher denn 
ſchöngeſchriebene Heft von 691 Seiten gröblicher Anfälle und 
ſchließlich das Beſtreben, um jeden Preis Aufſehen zu machen. Aufs 
Beſtimmteſte beſtritt der Verhaftete, daß er daran gedacht habe, irgend 
Jemandem etwas zuleide zu thun. Der Mann macht in der That 
einen harmloſen Eindruck, und bei dem Bankett, das Abends im 
Quirinal ſtattfand, war die Anſchauung vorherrſchend, daß man es 
mit einem blinden Lärm, mit der That eines Irrſinnigen zu thun 
habe, die das Parlament auf die vermeinte große Entdeckung auf⸗ 
merkſam machen ſollte. 


Belgien. 


[Ueber das Feuer im Schloſſe Laeken] wird der „Frkf. Ztg.“ 
noch berichtet: Am 3. Januar wurde auf Befehl des Königs in der Kirche 
Saint⸗Jaques⸗ſur⸗Caudenberg eine ſtille Seelenmeſſe für das verunglückte 
Fräulein Drancourt abgehalten, der die Königliche Familie und der ganze 
Hof anwohnten. Schloß Laeken wurde in den Jahren 1782—84 von dem 
Brüſſeler Architekten Montoyer für den Herzog Albert von Sachſen⸗ 
Teſchen, den damaligen Landeshauptmann, erbaut. Längere Zeit reſidirte 
das Herzogliche Paar in ſeinem neuen Schloſſe. Da brach die Brabanter 
Revolution aus, und der Landeshauptmann flüchtete. Noch einmal kam 
er zurück; bald aber zwangen die Sieger von Jemappes ihn, für immer 
ſeine Reſidenz zu verlaſſen. Lange wußte man nicht, was man aus dem 
Palaſte machen ſollte, als un erzog Karl von Oeſterreich ihn erhielt. 
Auch ſein Aufenthalt war vorübergehend. 1794 wurde Laeken von den 
Franzoſen ſequeſtrirt und bald darauf an einen reichen Brüſſeler Arzt 
verkauft. Von dieſem kaufte es Napoleon I. für 4791408 Fr. Der 
Kaiſer ſchenkte es ſeiner erſten Gemahlin, der Kaiſerin Joſephine. Ein 
Machtſpruch des Imperators nahm Joſephine von Beauharnais die Kaiſer⸗ 
krone vom Haupte, und Marie Louiſe von Oeſterreich erhielt Laeken, wo 
fie 1811 und 1812 oft ihren Aufenthalt nahm. Napolkon ſelbſt reſidirte 
öfters hier, und an dem Tiſche, welcher aus dem brennenden Marſchallſaale 
gerettet wurde, ſetzte er ſeinen Namen unter die verhängnißvolle Kriegs⸗ 
erklärung an Rußland. Wieder wechſelte nun Schloß Laeken ſeinen Be⸗ 
ſitzer. Die Ereigniſſe gaben es 1814 dem Könige Wilhelm von Holland. 
Die belgiſche Revolution von 1830 entriß es dieſem, und Leopold I. bezog 
es als erſter König der Belgier. Der König von Holland wurde durch 
die Summe von 400000 Franes für feinen Verluſt theilweiſe entſchädigt. 
2 Schloß Laeken war das Sterbezimmer der Mutter des Königs, der 

önigin Marie Loniſe von Orleans, an das nach dem Tode der Fürſtin 
nicht mehr gerührt worden war; ferner das Zimmer, in welchem der 
jetzige König 1 7 77 wurde. Unberührt war auch ſeit Jahren das Zimmer 
des 1869 verſtorbenen Kronprinzen geblieben, des einzigen Sohnes des 
belgiſchen Königspaares. Die Spielſachen, die Bücher des Kindes, ſeine 
Kleider, Alles war geblieben, wie der Knabe es verlaſſen hatte. Es iſt 
zum größten Schmerze ſeiner Mutter nun Alles verbrannt. Auch die 
Zimmer, welche die Eidame der königlichen Familie bewohnt haben, ſind 
zerſtört, ſo das Gemach des Prinzen Philipp von Koburg und das des 
Erzberzogs Rudolph von Oeſterreich. Das prachtvolle rieſige Palmen⸗ 
haus, in welchem der Thronerbe von Oeſterreich⸗Ungarn mit Stephanie 
von Belgien ſich verlobte, blieb vom Brande verſchont. Die königliche 
Familie gedenkt vor der Hand in einem Schlößchen des Parkes, dem 
Marſchallspavillon, Wohnung zu nehmen. 


Portugal. 
Liſſabon, 2. Jan. [Die portugieſiſche Thronrede.] Mit 
großer Feierlichkeit wurden heute Mittag durch den König Don 
Carlos I. die Kammern des Königreiches eröffnet. Umgeben von den 


Miniſtern und den höchſten Würdenträgern des Staates, verlas der B 


König mit weithin hallender Stimme die Thronrede, deren Bedeu⸗ 
tung deshalb eine beſondere iſt, weil ſie den Streitfall mit England 
berührt. Die hierauf bezüglichen Stellen lauten in wörtlicher Ueber⸗ 
ſetzung: „In letzterer Zeit ſtießen die patriotiſchen Aſpirationen Eng⸗ 
lands, ſeine ausgedehnten Beſitzungen in Afrika noch weiter auszu⸗ 
dehnen, an verſchiedenen Punkten dieſes Continents zuſammen mit 
dem unverrückbaren Entſchluß Portugals, ſeine dortigen Beſitzungen 
zu erhalten und diejenigen Territorien Afrikas ſeiner eigenen Nutz⸗ 
nießung und der Civiliſation zuzuführen, welche die Portugieſen zuerſt 
entdeckt, wo ſie ſowohl die Miſſion des Chriſtenthums als auch den 
europäiſchen Handel mit ihrem ſtaatlichen Schutz und ihren materiellen 
Mitteln unterſtützt, und wo die portugieſiſchen Behörden ſeit einem 
Jahrhundert die Gerichtsbarkeit und ihren ſtaatlichen Einfluß gemäß 
dem moraliſchen Zuſtande der Eingeborenen inſoweit ausgeübt haben, 
um ſtets den unzweifelhaften Beſitz Portugals in hinlänglicher Weiſe 
zu charakteriſiren. Dieſer Widerſtreit der Intereſſen offenbarte die 
divergirenden Anſichten, welche die Regierungen von Portugal und 
England über die Bedingungen und die Rechtstitel hegen, welche nach 
der Uebereinkunft der Großmächte den Beſitz einer europäiſchen Macht 
in Afrika nachweiſen. Dieſe Meinungsverſchiedenheit hat eine diplo⸗ 
matiſche Correſpondenz veranlaßt, welche bisher noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Zugleich auch ſahen wir uns zu weiteren Meinungs⸗ 


im Jahre 1703 zu einem angeblich in Spandau verfertigten ſilbernen und 
vergoldeten Humpen, einem ſogenannten „Willkommen“, geſtiftet hatte und 
in welchem ſich alle Diejenigen einſchreiben mußten, die aus dieſem Will⸗ 
kommen getrunken hatten. König Friedrich J. hat eigenhändig in dieſen 
Band eingetragen: „Spando, d. 21. Febr. 1703, habe ich als König dieſes 
Buch zu dem Willkommen machen laſſen, und auch am erſten darinnen 
geſchrieben. Gott helfe Mich und meinem Königl. Haufe noch ſerner, und 
ebe das Suum cuique, einem Jedem das Seinige. Friedrich R.“ König. 
Friedrich Wilhelm I. trug als Kronprinz ein: „Friedrich Wilhelm. K. P.“, 
und Friedrich der Große ſchrieb als elfjähriger Prinz: „Alles iſt ſterblich, 
die Tugend aber unſterblich. Da ich nach trachte, und nichts achte. 
Spando, d. 24. Juli 1723. Friedrich.“ Die meiſten Reliquien des Tabaks⸗ 
collegiums ruhen jetzt im Hohenzollern-Muſeum. 


Ueber die Verwendung des Magneſiums zu Signallichtern 
leſen wir in der „D. Verk.⸗Z.“: Nach dem „Genie civil“ jind vielfa 

Klagen darüber laut geworden, daß bei nebeligem Wetter die mit elektriſchem 
Licht gegebenen Signale nicht weit und deutlich genug ſichtbar ſind. Der 
Grund Bierflir ſoll in der geringen Flächengröße der elektriſchen Flamme 
liegen, welche zwar eine außerordentliche Leuchtkraft hat, aber kaum mehr 
als 5 mm Breite beſitzt. Sie wirkt daher aus der Ferne nur wie ein 
Punkt auf der Netzhaut des Auges. Sobald Dunſt oder Nebel die Wahr⸗ 
nehmbarkeit beeinträchtigt, verſchwindet dieſer Punkt bei einiger Entfernung 
gänzlich. Dieſe Wahrnehmung haben Regnard beſtimmt, Verſuche mit 
Magneſiumlicht anzuſtellen und . herzuſtellen, in welchen 
Magneſiumpulver zur Verwendung kommt. Der kräftige Glanz, welchen 
die plötzliche Verbrennung von Magneſiumpulver erzeugt, iſt der Leucht⸗ 
kraft des elektriſchen Lichts annähernd gleich; bei geeigneter Vertheilung 
des Pulvers kann die Flamme eine verhältnißmäßig große Ausdehnung 
erhalten. Die Verbrennung des Pulvers kann ohne 
eines anderen Mittels unmittelbar in einer Oel- oder Alkoholflamme er⸗ 
folgen. Regnard hat zwei Arten von Lampen hergeſtellt, eine tragbare 
und eine größere für Leuchttürme, Schiffe u. ſ. w. Die letztere iſt mit 
einem Uhrwerk ausgerüſtet, welches beſtimmte Mengen Magneſiumpulver 
in beliebig großen Pauſen (bis auf 60 Secunden und noch kleinere Zeit⸗ 
räume hinunter) der Lampe zuführt. Das Uhrwerk löſt zu dieſem Zwecke 
einen kleinen mit feinem Mundſtück verſehenen Blaſebalg aus, welcher 
das auf einer Schale befindliche Pulver in die Mitte des t 
brenners der Lampe treibt. Die Schale wird mittels des Uhrwerks in 
den erforderlichen Zwiſchenräumen mit der en Menge des 
Pulvers gefüllt und in drehender Bewegung erhalten. as Magneſium 
für die einmalige Flammenbedienung wiegt etwa 10 eg und koſtet 10 Pf. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß eine derartige Lampe, namentlich bei 
Nebelwetter im Schiffsverkehr weſentlich Nutzen gewähren kann. Ins⸗ 
beſondere erſcheind dieſelbe für Segelſchiffe zweckmäßig, auf welchen 
elektriſche Lampen ohnehin nicht benutzt werden können, weil die treibende 
Kraft der Maſchine fehlt. Da die Lampe nur 3 kg wiegt, kann dieſelbe 
auch für die kleinſten . Verwendung feen Mit der von 
Regnard bergeſtellten tragbaren Magneſiumlampe laſſen ſich weithin ſicht⸗ 
bare längere und kürzere Lichtblitze (Blinkfeuer) geben. Dieſe Lampe 


Zuhilfenahme irgend S 


Rund⸗ d 


verſchiedenheiten geführt hinſichtlich der Art und Weiſe, wie 
ein Conflict innerhalb des Shiregebiets zwiſchen einem ein⸗ 
geborenen Stamme und einer wiſſenſchaftlichen Expedition Por⸗ 
tugals beizulegen ſei. Die Regierung iſt nun, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den nationalen Empfindungen des Volkes und dem 
einmüthigen Entſchluß der Kammern, von dem Wunſche beſeelt, die 
engliſche Regierung von den Rechten Portugals auf den Beſitz der 
Territorien ſüdlich und nördlich des Zambeſi zu überzeugen, worüber 
die erwähnte Correſpondenz handelt. Während dieſes Zwiſchenfalls 
hat ſich die Regierung darauf beſchränkt, ihre Herrſchaft, die ſie ſtets 
beanſprucht hat, aufrecht zu erhalten und England gegenüber die Er⸗ 
klärungen zu wiederholen, welche ſie ſtets abgegeben hat. Die Re⸗ 
gierung wird dieſe Haltung bewahren, geſtützt auf die Repräſentanten 
der Nation, und giebt ſich dabei der ſicheren Erwartung hin, daß es 
ihr gelingen wird, eine Verſtändigung zu erzielen zwiſchen den ber 
rechtigten Intereſſen der Nation und ihren freundſchaftlichen Ge⸗ 
ſinnungen zu einem Staat, mit dem Portugal durch alte Traditionen 
der Freundſchaft verbunden iſt.“ 


Die Influenza. 

In Köln hat die Sterblichkeit einen ganz außergewöhnlich bohen 
Grad erreicht. Während ſonſt durchſchnittlich etwa 15 Todesfälle täglich 
auf dem Standesamte angemeldet wurden, beträgt die Zahl der Anmel⸗ 
dungen ſeit dem 1. Januar bis einſchließlich den 4. Januar 180, von denen 
für die meiſten Lungen⸗Entzündung, Bronchitis u. ſ. w. als Todes⸗Ur⸗ 
ſachen angegeben wurden. Die Beamtenftellen für die Annahme von 
Todes⸗Anmeldungen auf dem Rathhauſe find jeit einigen Tagen verdrei⸗ 
facht. Gleichwohl können die Beamten zu gewiſſen Stunden den Andrang 
kaum bewältigen. Das Hoſpital vermag den Geſuchen von Influenza⸗ 
kranken um Aufnahme nur theilweiſe zu entſprechen; die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung genehmigte deshalb die n Einrichtung von drei, im 
Hilfskrankenhauſe bisher noch freiſtehenden Baracken. — In Dresden 
werden im Stadtkrankenhauſe ungefähr 300 an Influenza leidende Kranke 
verpflegt. Einige Fälle ſind mit Bruſtfell⸗ oder Lungenentzündung ver⸗ 
bunden. — In Plauen ſind die Volks⸗ und Fortbilungsſchulen, ſowie 
die Kindergärten . der Influenza⸗Epidemie bis zum 11. Januar ge⸗ 
ſchloſſen. — Aus Darmſtadt wird gemeldet: Die Directionen- der 
höheren Unterrichts-Anſtalten wie die großh. Kreisſchul⸗Commiſſionen 
ſind angewieſen worden, wegen der weiten Verbreitung der Influenza an 
allen Orten, wo dieſelbe in erheblicher Weiſe auftritt, die Schulen zu 
ſchließen und ſie erſt wieder zu eröffnen, wenn dies nach dem Gut⸗ 
achten des betreffenden Kreisgeſundheitsamts unbedenklich erſcheint. — 
In München dürften nach oberflächlicher Schätzung der behandelnden 
Aerzte etwa 100 Perſonen erkrankt ſein, wohl ein Drittel der Be⸗ 
völkerung. Nach den Mittheilungen aus Brauerskreiſen ſoll der tägliche 
Conſum von Bier um 1500 Hectoliter und darüber abgenommen haben. 
Einzelne Schulſäle werden zu Nothlazarethen adaptirt. 

Ueber die Zuſtände in Spanien berichtet die rend de In Madrid 
iſt das Elend grenzenlos; die Temperatur ſank während der letzten Woche 
auf 7 bis 8 Grad unter Null. Die Arbeiter hatten infolge der Feſtrage 
und der Krankheit keinen Verdienſt, die Frauen und Kinder lanfen zu 
Hunderten hungernd und bettelnd durch die Straßen. Die ärmlichen 
Wohnungen haben keine Oefen, die Bewohner keine warmen Kleider. 
Jan orgen findet man ein Dutzend Menſchen auf der Straße von 

unger und Kälte erſtarrt. Die Influenza gebt bei einem Drittel der 
Kranken in Lungenentzündung über; die Todesfälle ſteigen auf 200 bis 
300 täglich. Der Gouverneur der Stadt hat den Directionen der Kranken⸗ 
häuſer und der Kirchhöfe unterſagt, die Zahl der Geſtorbenen mitzutheilen, 
die meiſt in der Nacht beerdigt werden Gleiche Zuſtände werden aus 
arzelon a gemeldet, und wenn auch alle Vereine die umfaſſendſte Thätig⸗ 
keit zur Linderung der Noth treffen, ſo bleibt dies doch nur Stückwerk 
gegenüber dem rieſenhaften Umſichgreifen des Uebels — In Liſſabon, 
wo anläßlich der Krönungsfeier des Königs Don Carlos 37000 Fremde 
allein aus den Provinzen zuſammenſtrömten, hat die Influenza furchtbare 
Verheerungen angerichtet; dazu kam die für 7 ganz ungewöhnliche 
Kälte bis — 5 Grad, welche die Zahl der Todesfälle vom 25. December 
bis 2. Januar auf 2400 anwachſen ließ. In den ärmeren Stadtvierteln 
ſind die Häuſer nur noch mit hungernden und frierenden Kranken an⸗ 
gefüllt. — Noch erſchreckender find die Berichte über die Epidemie und 
Hungersnoth auf Sieilien und auch aus Griechenland treffen die 
dle gleichen Schilderungen ein. Im Schloß des Königs 2 und mehr 
noch bei der Prinzeſſin Sophie laufen täglich hunderte von Bittgeſuchen 
ein und ſobald ein Mitglied der Königlichen Familie die Straße betritt, 
wird es auf Schritt und Tritt von hungernden Bettlern umringt. 


Provinzial-Zeitung. 


—1. Görlitz, 5. Januar. [Influenza] Auf dem hieſigen Poſtamt 
find nicht weniger als 22 Beamte von der Influenza heimgeſucht worden. 
Allerdings ſind ſofort telegraphiſch Hilfskräfte berbeigerufen worden; die⸗ 
ſelben reichen jedoch nicht aus, um keine Störungen in dem gegenwärtig 
ſehr ſtarken Verkehr eintreten zu laſſen. — Aus dem nahen Linderode 
wird gemeldet, daß dort kein Haus exiſtirt, in dem nicht die Influenza 
ihren Einzug gehalten und ganze Familien auf das Krankenlager geworfen 
hat. Der ſeit einigen Tagen daſelbſt anſäßige Arzt und die durch Ver⸗ 


wird ſich vielleicht für den Signaldienſt an der [Küſte mit Vortheil ver⸗ 
wenden laſſen. 


Der Maler Joſef Coomau iſt in Boulogne an der Seine im 
Alter von 71 Jahren geſtorben. Von Geburt Brüſſeler, hatte er ſich der 
Geſchichtsmalerei gewidmet und, von Alma Tadema angezogen, ſich in 
Eugland niedergelaſſen. Coomans Gemälde waren ſehr geſchätzt, ſeine 
Bilder aus Pompeji, in der Art Alma Tadema's, feine Einwandern 
der arabiſchen Tribus, der letzte Angriff Attila's in der Schlacht b 
Chalons an der Marne find werthvoll. 


Profeſſor Dr. Pfuhls iſt in Bautzen geſtorben. Er war bis 1872 
an der Dresdener Kreuzſchule und am Bitzthum'ſchen Gymnaſium thäti 
und hat ſich durch ſein großes Lauſitziſch-Wendiſches Wörterbu 


chf und ſeine Laut: und Formenlehre der Lauſitziſch⸗Wendiſchen 


prache einen Namen gemacht. Ein ſchweres Augenleiden, das ihn 
1872 zwang, in den Ruheſtand zu treten, hat ihn an weiterer litterariſcher 
Thätigkeit verhindert. 8 


Funde in der Branuſchweiger Stadtbibliottet. Aus Braun: 
ſchweig wird der „Magdeb. 8010 geſchrieben: Die Catalogiſirung der 
älteren Beſtände der bieſigen Stadtbibliothek iſt 8 nahezu vollendet. 
Einen bedeutenden Theil derſelben bildet die Büche 
lichen Miniſteriums, welche bis vor einigen Jahren in einem 
der Sacriſtei der Brüderkirche aufgeſtellt war, dann aber mit der Stadt⸗ 
bibliothek vereinigt wurde. Bei der Catalogiſirung dieſer Sammlung, 
deren Verwaltung ſeit Jahrhunderten dem zweiten Prediger der Martin⸗ 
kirche oblag, hat ſich nun herausgeſtellt, daß dieſelbe einen bedeutenden 
hab von Incunabeln (frübefter Druckſchriften) und eine außer⸗ 
ordentlich große Zahl theolagiicher: Streitſchriften aus dem 16. und 
17. Jahrhundert enthält, welche eine wichtige Quelle für tbeologiſch⸗ 
Plotten Forſchungen bilden. Unter den frübeſten Drucken dieſer 

ibliothek befindet ſich auch ein prachtvoll erhaltenes Exemplar der 1462 
von Johann Fuſt und Peter Schoffer auf Pergament gedruckten Bibel 
mit ſchönen farbigen Initialen und einem wabrſcheinlich von dem erſten 
Beſitzer handſchriftlich beigefügten Negiiter. Dieſe Bibelaus gabe ift eine 

er geößten bibliographiſchen Seltenheiten, welche einen Verkaufswerth 
von 20000. M. repräſentiren ſoll; ſehr hohe Angebote wurden dem geiſt⸗ 
lichen Miniſterium bereits früher von Holland aus dafür gemacht. Durch 
lange Verwahrloſung ſind viele Einbände der älteſten Drucke und Hand⸗ 
ſchriften in einen dieſelben gefährdenden Zuſtand gerathen, und der Stadt⸗ 
magiſtrat hat deshalb für die Inſtandſetzung die Summe von 500 M. in 
den Stadthaushaltsplan für das Jahr 1890 eingeſtellt. Außerdem werden 
900 für die Drucklegung des Catalogs gefordert, welcher die den 


Bibliographen zum Theil noch unbekannten Seltenheiten der Incunabeln⸗ 


ſammlung enthalten ſoll. Der or rd begründet ſeinen Antrag damit, 
daß eine Stadt von der geſchichtlichen und gegenwärtigen Bedeutung 
1 ſich der Ehrenpflicht nicht entziehen dürfe, ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſitz der allgemeinen Benutzung zu erſchließen. 


ammlung des geiſt⸗ 
Aude über 
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ittelung der Baronin von Wa tafoni 
| erbarth entfendete Diakoniſſin haben alle 
Binde Un, um bin anten die nöthige Hilfe angedeihen zu 
emeinde Ebers dach iſt die nza zuerſt bei einem 
ie — | Sietben-Qufaren zum Ausbruch gekommen; alsdann 
die meisten © amilie, welcher der Soldat wohnte, und nun haben ſie 
dach Noth orfbewohner. Aehnliches wird aus Zittau, Eibau, Reichen⸗ 

2 5 - anderen Orten der nächſten Umgebung berichtet. 

Grünberg, 6. Januar. [Viehmarkt.] Der heute hier abge⸗ 
Ward enden verlief ſehr flau. Auf dem Bie markt war der Auf⸗ 
— 3 chſen waren in ſehr ei Zahl auf 
9 n gr “= er 5 5 5 ee ber 
. em Pferdemarkt machten die Roßſchlächter 
einige Su Aufgetrieben waren ca. 100 Pferde mittlerer und ge⸗ 


a F Uta 
ankte die 


nfluenza.] 
0 f der 151 en 2 
aber reyſtadt) iſt der er der In⸗ 
i ; ausordens verliehen und durch den 
Se aulinpecter, © chulrath Dr. Hörnlein-Sagan, überreicht worden. 
5 licher Schätzung fi i tabt mindeſtens 2000 
erſonen an der 
gutartig. 
J. Gottesberg 
en Volksverſammlun 5 
tadt berbünbene e betreffs der Incommunaliſirung des mit der 
dorf hat jedoch die 
Die Koſten fü 
Schulhaus bau 


den der Provinzial⸗Hilfskaſſe ein Darlehn von 65 000 Mark nach 
P K geſucht, 
der Abrige Betrag aber durch Staatszuichuß und durch einen Beitrag aus 


12 münn delderfonds gedeckt werden. — In Trautliebersdorf findet am 


Een Aach Richter aus S 


daſelbſt 500 Mark geſchenkt. 


Conse heoge, 5. Januar. 


5. Januar. 


[Zuwendung. — Wohlthätigkeits⸗ 
hieſigen Verein zum Schuß der Thiere iſt von ehren 
D. Eduard 


ünchen und zwar von der im Jahre 1872 daſelbſt verſtorbenen 
tsarzt⸗Wittwe Catharine Ott, geb. Perner, eine Zuwendung von 
hat. — Heute veranftaltete Chorrecior Reimann im 
Kaiſer hierſelbſt ein Wohlthätigkeits⸗Concert zum 
Übrung gelangten n, Schweſtern“ und der Diakoniſfinnen. Zur Auf- 
elix hin ee En außer einigen Chorliedern und Einzelgeſängen von 
Weibnach eo n, Raff, Mar Druch, Nubinſtein, Max v. Weinzierl ze. 
: Köntcht Oratorium von J. Reimann. 

„Aonigszelt, 5. Januar ; i Ber: 
one [Influenza] Hier find gegen 70 Per⸗ 
a — = nfluenza erkrankt. uns MR neue Erkrankungen des 
3 und Fabrikperſonals gemeldet. 
band. Sauer, 3. Jan. 6 — Kreis⸗Kriegerver⸗ 
Zuckerfabrik Akungs baus Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt die 
D die Kri lt⸗Jauer für ihre Arbeiter Familienhäuſer zu errichten. 
verbande egervereine des hieſigen Kreiſes wollen zu einem Kreis⸗Krieger⸗ 
102 35 lünſammentreten. — Das Rettungshaus zu Groß⸗Roſen zählt 

5 ae Der neue Etat wurde auf 17980 Mark feſtgeſetzt. 
A uſtadt OS., 6. Januar. [Peſtalozzi⸗ und Lehrer-Berein 
des in Chile.] Am 4. d. M. wurden die General⸗Ver⸗ 
erſtgenannte Ver hieſigen Peſtalozzi⸗ und Lehrer⸗Vereins abgehalten. Der 
= i e migen glieder, — Lehrer und 28 5 
Unterſtützt 5 angelegtes Capital⸗Vermögen von 1201, . 
Leher Were a 59 December v. J. 11 Witwen und 1 Waiſe. Der 
ftellung in Chile erhalten un der. — Eine hieſige Lehrerin hat eine An⸗ 
und iſt bereits von hier nach ihrem neuen Wir⸗ 


200 
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eſten 
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kungskreiſe abgereiſt. 


Telegr 
- h a mme. 
(Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) 


bins Krankheit der Kaiſerin Auguſta. 
0 12 Jan., 11 Uhr Vorm. Der Zuſtand der Kaiſerin 

at ſich erheblich verſchlimmert; Nachts trat 
: hemnoth ein; das Raiferpaar erſchien um 5 Uhr 
I ann wieder um 10 uhr Vormittags. D 


RN 


AB 
Au guſt 


große A 
früh i 


4 Breslau, 7. Januar. Von der Bors e.] Die Börse verkehrte 


ente bei sehr geringem Geschäft in schwacher Haltung. Auf dem 
ergwerksgebiet trat anfangs einige Kauflust auf, als die Nachricht 
von der Beendigung des Ausstandes in dem von der Oberschlesischen 
Eisenbahngesellschaft gepachteten Schmiederschacht bekannt wurde, 
Schliesslich verfiel man überall in eine lustlose Tendenz, wohl auch 
deshalb, weil trotz fester Wiener Course sich für österreichische 
Creditactien viel Verkaufslust zeigte. — Rubelnoten und türkische 
erthe ohne Anregung, heimische Banken still. 
180 % ulr. Januar (Course von 11 bis 1%, Unr:: Oesterr. Credit-Actien 

4180 etw. bez., Ungar. Goldrente 87 bez., Ungar. Papierrente 


15 der, Vereinigte Kömer- und Laurahütte 1739, —8ʃ½— 50 — / bis 
3%, bez., Donnersmareshütte 99¾ “ö! bez. Overschies Fasenbanr- 


bez., Russ. Sbe: Anleine 92,35 Gd., Orien:-Anleihe 11 
aluts 220 —219½ — 220 bez., Türken 17¼½ bez., Egypter 
ns bez, Italiener 94 60 bez., Türkenloose 85¼ — % bez., Lombäarden 
6-61 ½ ben., Schles. Bankverein 135 bez., Bresl. Discontobank 1167); 
un) Bresi. Wechslerbank 112¾ bez., Tarnowitzer Stamm- Prioritäten 
11 bez., Oberschles. Eisen-Industriegesellschaft 208 ¼ bez. 


bedarf 1204, --3 
68 90 Gd,, Nan U 


Auswürtige Anfangs-Course, 
; {Aus Wolff: Teiegr. Bureau. 

hi Berlin, 7. Januar, 11 Uhr 55 älin. Credit-Actien 181,—. Laura- 
lite Fest, 
bar Berlin. 7. Januar, 12 Uhr 30 Min. 
Ahr 100.80, Italiener 4 50. iauranütte 173, 40 
0 Ingar. Golarente 87. 60 Orient-Anleine 11 69,—. 
Tü onto-Commandit 253. —. A proc. Egypter —. —. 
ürk. Loose 85, 90. Lombarden 61, —. Reservirt. 
UW ben. 7. Januar, 10 Unr 10 Mir. Oesterr, Gredit-Actien 325, 65 
arknoten 57. 65. 40 ungar. Golärente 101. 05. Fest. 


bn, Wien: 7. Januar, 10 Uhr 50 Min. Oesterr. Oredit-Actien 325. 65. 
ıngar. Credit 247,75. Stantsbahn 233,50. Lombarden 139,50. Galizier 
a5 50. Oesterr. Siiberrente —, —.. Marknoten 57, 60. 4% Ungar. 
oldrente 101, 10, do. Papierrente 99, 15. Elbthalbahn 218, 7. — 
Sehr fest, 
Frankfurt a. M., 7. Januar. Mittags. Credit-Actien 230 62, 
84 30 Wi 202, 62. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87, 70. Egypter 
30. Reservirt. 
Paris, 7. Jan. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
paliener —, —. 8 Egypter —, —. 
oneier —. Escompte —. —. 
se, enden, 7. Januar. Consols 97, 09. 
er. II. 93, 25. Egypter 92, 15. Milde. 
Glasgow, 7. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 64, 9. 


— ——-—-— 
Wien, 7. Januar. [Schluss- Course.) 


Credit-Actien 180. 60. Staats- 
Russ. Noten 219. 70 
Mainzer 123, 30. 
Türken 17, 70 


Rente —, —. 
Wer. ber: —, —. Lombarden —. 


4% Russen von 1888 


— 8 K . vom 2. e vom F 

it-Actien...... mer 

St.-Eisenb.- A.-Cert. f 4% Ungar. Golärente 3 5 
W Eisenbahn... 8 K 15 errenie e 8 8 5 
ler e e neleie ndon > 
apoleonsd’or..... 8 Ungar. Papierrente · 3 


er ge- eröffnete mit 5 Points Hausse. 
— REN ers 928 n 
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ſammte Hofſtaat iſt verſammelt; auch Oberhofprediger 
Kögel wurde gerufen. 

Berlin, 7. Januar. Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die 
badiſchen Herrſchaften find ſeit 5 ½ Uhr früh bei der Kaiſerin⸗Wittwe 
Auguſta verſammelt. Das neueſte Bulletin von 9 Uhr Vormittags 
meldet weitere Steigerung der Athembeſchwerden und Kräfteabnahme. 

Berlin, 7. Jan., 12 Uhr 48 Min. Nachm. Unter den Linden 
vor dem Palais der Kaiſerin haben ſich große Menſchen⸗ 
mengen angeſammelt. Der Zuſtand der Kaiſerin iſt un⸗ 
verändert gefahrdrohend. Mit Spannung wird jede aus 
dem Palais dringende Nachricht erwartet. Das Kaiſer⸗ 
paar verließ das Palais nicht wieder, die ganze kaiſer⸗ 
liche Familie iſt anweſend. 

Berlin, 7. Jan. 1 Uhr 46 Min. Nachm. Um 12 Uhr 
trat bei der Kaiſerin Auguſta ein Zuſtand der Ruhe ein; 
die Kaiſerin nahm etwas Milch mit Ei. Das Kaiſerpaar 
blieb im Palais, während die übrigen Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie daſſelbe verließen. 

Berlin, 7. Jan., 2 Uhr 40 Min. Nachm. Das Fieber 
der Kaiſerin Auguſta iſt auf 40 Grad geftiegen; die 
Kaiſerin iſt bewußtlos. Graf Herbert Bismarck und der 
Cultus miniſter find gerufen worden. Geſtern Abend 
nahm die Kaiſerin das Abendmahl. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Jan. Die Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
den Redacteur der „Volkszeitung“ Mehring wegen Beleidigung des 
Staatsminiſteriums durch einen in Nummer 206 der „Volkszeitung“ 
am 27. September enthaltenen „Zwei Feſtreden“ betitelten Artikel zu 
150 Mark Geldſtrafe, eventuell zu 15 Tagen Gefängniß. 

Brannſchweig, 7. Januar. Der Prinz⸗Regent ernannte den 
Paſtor Bertram hier zum General: und Stantsjuperintendenten. 

Elberfeld, 7. Jan. Im Socialiſtenproceß meldeten der Staats⸗ 
anwalt und die verurtheilten Angeklagten die Reviſion an. 

Paris, 7. Jan. Das Kabel zwiſchen Frankreich, Dänemark und 
Rußland iſt in der Nordſee gebrochen. 

Brüſſel, 7. Jan. Das Theater de la Bourſe iſt heute Nacht 
vollſtändig durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Das Feuer brach 
zwiſchen 2½ und 3 Uhr Morgens im Maſchinenſaale aus; das Haus 
iſt bis auf die Außenmauern niedergebrannt. Alle Löſchmannſchaften 
von Brüſſel und aus den Vorſtädten waren zur Stelle. Das an 
das Theater angrenzende Gentral-Hotel, ſowie die übrigen an daſſelbe 
angrenzenden Häuſer ſtanden ebenfalls in großer Gefahr, konnten 
aber erhalten werden. Die Rettung der Bewohner der gefährdeten 
Häuſer erfolgte ohne Unglücksfälle, jedoch mit großer Schwierigkeit. 
Der Brand wurde localiſirt, und es beſteht keine Gefahr mehr für 
die großen nahegelegenen Magazine. 

London, 7. Jan. Die „Times“ melden aus Liſſabon: Geſtern 
iſt eine weitere Note Salisburys hier eingetroffen, welche mit unver⸗ 
züglichem diplomatiſchen Bruche und ſogar mit darüber hinausgehen⸗ 
den Schritten drohe, falls Portugal nicht ohne Ausflüchte oder Zwei⸗ 
deutigkeit irgend welcher Art verſpreche, Genugthuung für das Vor⸗ 
gehen Serpa Pintos zu leiſten. Nach einem Miniſterrath wurde der 
Miniſter des Aeußern beauftragt, die engliſche Note ſofort zu beant⸗ 
worten. — Die Mündung des Tajo ſoll durch Torpedos gedeckt ſein. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 6. Januar, 12 Uhr Mitt. Ob — m, NT, — 0,11 m. 
7. Januar, 12 Ubr Mitt OD — m. LE. — 0,5 m. 


— —— — I 


Handels-Zeitung. 


Kaffsemarkt. Hamburg, 7. Januar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Rovinow & Sonn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Bresiau.] März 82½, Mai 82½, September 82½, 
December 81¼. Tendenz: Behauptet. Zufuhren ausgeblieben. Newyor. 


Ilatt. 


Cours- O 


Breslau. 7. Januar 1850 


[Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
Inländische Fonds, 
Cours vom 6. 7. Cours vom e 
Galiz. Carl-Ludw.ult 81 20 80 80 b. Reichs- Anl. 4% 107 80107 90 
Gotthardt-Bahn ult. 171 50 171 —] do. do. 31/0, 103 20,103 10 
Lübeck. Bücnen . 180 60 180 10] Posener Pfandbr. 4% 101 — 100 90 
Mainz-Lndwigshaf.. 123 20 123 10 do. do. 3½% 100 — 99 90 
Mecklenburger .... 167 90 168 — Preuss 4% cons Ani. 106 40106 50 
Mitteimeerbann ult. 111 70111 50 do. 3½% dto. 103 50103 50 
Warschau-Wien ult. 196 — 195 75 do. Pr.-Anl. de 55 156 50 156 90 
isenvann-Stamm- Prioritäten. dog ½% t.-Sehldsch 100 50 100 40 
Breslau- Warschau. 62 20 62 60 Schl. 3½% PIdbr. L. A 100 60100 60 
Bank-Aotier. do. Rentenorieie.. 104 —104 10 
Bresl.Discontovank. 116 20116 50 Eisenbann-Prioritäts-Obiigationen 
ao. Wechslerbank. 113 50113 —Overschl.3½% Lit. E. 
Deutsche Bank..... 180 —i180 75 ao, 4½0/ 1879 
Disc.-Command. ult. 253 60 252 40 R.-O.-U.-Bann 4% .. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 180 40179 90 Ausländische 
Schies. Bankverem. 134 701134 90 Egypter 40 .. 
inansırie-Aesellsonaften. Italienische Rente. 
Archimedes 149 — 150 — | do. Eisenb.-Oblig. 
Bismarckhütte 236 — 234 80 Mexikaner 
Bochum. Gusssthl. .. 265 — 265 75 Oest. 4% Golärente 
Brei. Bierbr. Wiesner . 4 %% Papierr. 
do. Eisenb. Wagend. 4¼0% Silderr. 
do. Pferdevann... do. 1i Loose. 
do. verein. Oelfabr. 50% Pfandbr.. 
Cement Giesel do. Liqu.-Pfandbr. 
Donnersmarekh. ult, Rum. 50% Staats- Obl. 
Dortm. Union St.-Pr. do. 180 do. do. 
Eramannsdrf. Spinn. 109 — 108 50 Russ. 1880er Anleihe 
raust. Zuckerfabrik 160 20 180 50 do. 1883er do. 
örlEis.-Bd.(Lüders) 177 50 178 20 do. 1889er do, 
Hofm. Waggonfabrix 178 — 182 50 do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
Kattowitz. Bergb.-A. 143 — 142 50 do. Oxient-Anl. II. 
Kramsıa Leinen-Ind. Serb. amort. Rente 
Laurahütte Türkische Anleine. 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 080.20. .%. 
Obschl. Chamotte-F. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. . 4% Goldrente 87 700 87 70 
do. Eisen-Ind. Papierrente 86 — 86 20 
do. Portl.- Cem. Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. Oest. Bankn. 100 Fl. 173 85173 60 
Bedenhütte St.-Pr. . Russ. Bankn. 1005R. 220 70/220 60 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowiwer Act.. 
do. 8t.-Pr.. 


Berlin, 7 Januar. 
Eisennahn-Stamm-Actien, 


103 — 103 — 
102 90: 102 70 
fonds. 

94 20 94 20 
94 70 94 70 
58 20 
96 20 
95 10 
75 10 
75 80 
126 10 
65 — 
60 — 60 — 
98 20 97 70 
105 80 105 70 
93 50 93 40 
113 39 118 90 
93 20 93 20 
99 500 99 70 
68 90 68 90 
84 — 84 20 
17 700 17 70 
85 90 85 70 
103 50 103 50 


96 
95 
75 
75 
125 70 
65 — 


40 
10 
20 


179 — 177 20 
143 70 143 50 
93 — 94 10 
152 50 150 20 
99 20 99 40 
135 10 135 20 


do,, 
Paris 100 Eres. 8 T. 90 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 35173 50 
30 — 30 20 do. 100 Fl. 2 M. 172 40172 25 
111 111 70 Warsenan 1008R8 T. 219 90 220 05 
Privat-Discont 4½% 


202 u 70 


2222 Zn EN 


58 20 


901 


Zuokermarkt, Hamburg, 7. Januar, 10 Uhr 53 Min. Vorm. 
Se von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockraner in Breslau.] Januar 11.521/,, März 11,85, Mai 12,05, August 
12,35, October-December 12,15. Tendenz: Stetig. 
Magdeburg, 7. Januar. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


N 6. Januar. | 7. Januar. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend..... —* . ꝗ . 15.55—15,70] 15.55—15.70 
Rendement Basis 88 pC.... 14,70 14,85 14,70 14.90 
Nachproducte Basis 75 pCt.. . 10.65 —12,000 10,65 —12,25 
Brod-Raffinade fl. —(k —.— —.— 
Brod-Raffinade .. ati een —.— — 
Gem. Raffınade 1. . 25,50—27.00 2550 —27,00 
nsr. era Ber, 24,75 24,75 

Tendenz: Rohzucker stetig, Raffinirte unverändert. 

Termine: Januar 11,50, Februar 11,65. Stetig. 0 

$ Strlegau, 6. Januar. [Vom Getreide- und Producten 3 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und 


Käufern nur schwach besucht. Die Preise für Getreide stellten sich 
bei geringem Angebot und schwacher Nachfrage im Allgemeinen den 
vorwöchentlichen Notirungen gleich. Danach wurden bezahlt für 
100 Klgr. Weizen schwer 18,50--19,00 M., mittel 17,50—18,00 M., leicht 
16,50-—17,00 M., Roggen schwer 18,20—18,50 M., mittel 17.20-17.50 
Mark, leicht 16,20 — 16,50 M., Gerste schwer 18,50 — 19.00 M., mittel 
17.00 17.50 M., leicht 15.50 16,00 M., Hafer schwer 16,80 —17,00 M., 
mittel 16,30 —16,50 M., leicht 15,80 — 16,00 M., Kartoffeln 4,20—4,60 M., ö 
Heu 7,20 —7,60 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 39,00 M., 3 
Krummstroh 36,00 M., Butter à Kilogr. 1,60—1,80 M.. Erbsen a Liter 4 
20—25 Pf., Bohnen 25-30 Pf., Linsen 45 —50 Pf., Eier pro Schock 
3,80 — 4,00 Mark. E 


® Elfenbelnmarkt in Antwerpen. Wie das „B. T.“ mittheilt, sind 
seit der am 30. October in Antwerpen stattgefundenen Elfenbein- * 
Auction noch weitere 4000 Kilo daselbst angekommen, so dass der N 
Gesammtexport 50600 Kilo gegen 6377 Kilo in 1888 beträgt. Die N 
jüngst erzielten Preise stellen sich je nach Qualität, wie folgt: für | 
Waare von 30 Ko. und darüber 30—35 Fr., von 20—30 Ko. 28—33 Fr., 
von 10—% Ko. 27—30 Fr., von 5—10 Ko. 25 —28 Fr., für December- 
waare 14—23 Fr. per ½, Ko. Für einen. Zahn von besonderer Schön- 
heit und Güte im Gewichte von 72 Ko. wurden 40 Fr. per ½ Ko. er- 
zielt. Die Nachfrage nach dem Artikel war das ganze verflossene { 


Jahr hindurch aussergewöhnlich stark und’ die Tendenz stetig steigend, 
In der nächsten Elfenbein-Auction, die gegen Mitte Februar stattfindet, 
gelangen ca. 20000 Kilo zum Ausgebot. 

Spanische Finanzen. Aus Madrid wird der „Frkf. Ztg.“ be- 
richtet: „In Folge der endlosen Ministerkrisis und des nunmehr nahezu 
acht Monate dauernden vollständigen Stillstehens der ganzen Regierungs- 
maschine hat die Bank von Spanien auf den Plan, ihr Capital zu er- 4 
höhen, vorläufig verzichten müssen. Andererseits braucht sie dringend 78 
Geld, und die Regierung nicht weniger dringend. Man hat desshalb 
einen neuen Weg eingeschlagen, welcher, wenn erfolgreich, eine > 
ständige Institution werden sollte und eine für Spanien bisher neue 
Form der Staatsanleihe repräsentiren würde. Die Bank von Spanien 
ist contractlich verpflichtet, der Regierung gegen Wechsel des Finanz- 
ministers Gelder bis zur Höhe von 165 Millionen Pes. zu nur 3 pt. 
Zinsen zur Verfügung zu stellen. Ueber diesen Betrag hinaus hört 
jede Verpflichtung der Bank auf und der Zinsfuss wird frei. Seit 
Jahr und Tag schuldet der Staat der Bank beträchtlich mehr als die 
165 Millionen, und da zum Jahreswechsel voraussichtlich die Regierung 
abermals viel Geld brauchen wird, die Bank aber. auf die kleinen 2 
Wechselgeschäfte mit dem Finanzminister, des hohen Gewinnes ! 
wegen, den sie direct und indirect hierbei erzielt, nur sehr 3 
ungern verzichtet, ist man auf den Ausweg verfallen, einen Theil 3 
der im Portefeuille der Bank befindlichen. Regierungswechsel J 
dem Publikum zum Discont anzubieten, und zwar in Abschnitten 9 
von 5000, 10000, 15000, 20000 ete. Peseten. An dem Tage, an dem 
die Bank dem Publikum dies Geschäft im Namen der Regierung vor- 
schlug (die Bank bleibt nur Zahlstelle für die von ihr ohne Verant- 
wortung weitergegebenen Regierungswechsel), schuldete der Staat dem 
Institute, ausser den 165 Millionen des dreiprocentigen Vorschusses 
und ausser einer Summe von etwa 20 Millionen, die anderweit 
bucht sind, noch 49925000 Peseten in Wechseln. Diese rund 50 Mil- 
lionen wurden zur Subscription aufgelegt und zwar derart, dass die 
$ubscribenten den Zinsfuss, der im Maximum mit 2 pOt. für die Zeit 5 
bis zum 30. Juni 1890 limitirt war, selbst bestimmen konnten. Das 3 
Resultat ist ein Fiasco gewesen. Die Bank hatte auf bedeutende Ueber- 
zeichnungen gerechnet; statt dessen sind ihr nur etwa 30 Millionen 2 
abgenommen worden, und zwar geschah dies fast durchweg zu dem 
Maximalpreise von 2 pCt. Das Peinlichste für die Bank von Spanien 
wie für den Madrider Geldmarkt liegt hierbei darin, dass, während 


Letzte Cou:se ; 
Berlin. 7. Januar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.“ Schwach, Rubel sehr fest. 
Cours vom 3 Cours vom 6. 7. 
Berl. Handelsges. ult. 50 206 62 Osıor.Südo.-Act. ult. 87 50 85 
Disc. Command. ult. 75 252 25 Drtm. UnionSt. Pr. ult. 136 75 135 
Oesterr. Credit. . ult. — 180 — | Laurahütte ult. 174 75,173 
25 100 37 it. 94 12, 94 


Franzosen ...... alt. 101 25 100 87 | Egyvier ........ 
Galizier...... ‚alt 50 80 62 94 62 94 
Harpener ult. 60 75 61 
Lübeck-Büchen ult. 50 180 62 } Türkenioose ....uli. 8% 50 86 
Maınz-Ludwigsn. ult. 62 122 87 | Dresdener Bank. ult. 198 —:196 
Marienb.-Miawkault. 25 55 25 | Kuss. Banz noten alt. 219 75/222 
Dux-Bodenbach nit. 215 — 212 75 | Ungar. Goldrente uk. 87 62] 87 
12136 37 | Warschau-Wien.ult. 196 — 193 50 = 
51218 75 


Schweiz.Nrdostb.ult. 136 j 
Gelsenkirchen ..ult, 221 Hibernia. ...... 247 75243 — 


—— 


8 Producten-Börse. 

Berlin, 7. Januar, 12 Un 30 Minnten. Anfangs- Course. 
Weizen gelber] April-Mai 201, 50. Juni-Juli 201, 50. Roggen April- Mas 
177, 50. Juni-Juli 175 75. Rübel Januar 66. April-Mai 63. 60, 
Spiritus 70er Januar-Febr. 1. 70, April-Maı 32. 90, Perroıeum loco 25. 40. 
Haier April-Mai 166. —. 


Berlin, 7. Januar. [Schlussbericht.) = 
Cours vom 6. J. Cours von 6. | 7. 2 
Weizen p. 1000 Kg. RHE! pr. 100 Ker = 
Flau. Flau 3 
April-Ma i. 202 — 201 —] Januar 66 — 65 30 
Juni- Juli. 202 — 201 25] April- Mai 63 70, 62 70 6 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritns 5) 
Flau. pr 10 000 L,-pCt. I 
April-Mai . 178 25 177 — Flauer. ' — 
Mai- Juni . 177 25 176 — DU 70er 32 10 31 80 N. 
Juni-Juli ....... ‚176 50 175 25] Januar-Febr.. 70er 31 70 31 50 ; 
Hafer pr. 1000 Kgr. ö April-Mai . 70 er 32 90 32 70 3 
April-Mai........ 166 25 165 — | Angust-Septb. 70er 34 60 34 40 © 
Mai- Juni 165 50,164 25 es 50 er 51 — 50 90 67 
Stettin, 7. Januar. — Unr — Min. 31 
Cours vom 6. 7 Cours vom 6. 7. 5 
b Rüböl pr. 100 Kgr. 3 
Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. “a 
till. Januar 66 —— 66 — 3 
April-Mai . . 197 — 196 50 April-Mai 64 — 64 — } 
Mai- Juni 197 50 197 50 [Spiritus 13% 
Roggen p. 1000 Kg. ! r. 10000 L-püQt, 
Matt. i F 50 er 50 60 50 70 
April- Mai 175 50 175 — Doss 70 er 31 50 31 50 > 
Mai-Juni ....... 5 — 174 50] Januar 70 er 30 — 30 — 
Perroleum loco. 12 50 12 501 April-Mai.... 70er 31 90. 


Börsenbericht von Ferdinand 
anuar 22 Br., 21%, Gd. per Januar- 
I April-Mai 22 Br., 22 Gd., per Mai- 
2375 Juli-August 23 Br., 22% Gd., per August- 
31/4 Gd., per September-October 24 Br., 23%, Gd. 1 


Hamburg, 6. Januar. 
Seligmann.] Spiritus: per 
Februar 22 Br., 213/, Gd.. 
Juni 221), Br., 22 Gd. 
September 23½ Br., 
— Tendenz: Still. 


=, 


FE 


das Institut somit nur etwa 30 Millionen seines Portefeuilles röalisiren 
konnte, es der Regierung gleichzeitig, d. h. innerhalb der letzten acht 
Tage, wieder nahezu 45 Millionen neue Credite gewähren musste.“ 


® Auswärtiger Handel Deutschlands (für 1888 ohne Hamburg- 
Altona und Bremen). Ueberall Doppel-Centner. 


N 1889 1888 1889 1888 
Einfuhr. November Januar-November 
ht . 297466 219457 2200015 1733861 
Baumwollene Garne ͥ 17514 18426 201223 198839 
SuperphosphalltdWete 100953 65071 1153084 699048 
Cement . = 21305 31878 334175 433377 
Eisenerze .. 920404 653818 11574311 10895629 
TE Er ET En or. 457182 539756 4793311 2921457 
Roggen. .. 917824 1355207 9805043 5166117 
Hafer . 199598 199834 2452982 1607194 
. 8 3869983 678663 5685517 3740835 
Ra 8 und BUN 102493 73868 914110 461144 
Hülsenfrüchte TE 2 . . 65970 114487 648068 416676 
CC — . ꝗ 327842 135971 2764012 716628 
FC . 52836 53867 750160 581130 
o . 55683 69285 527714 533735 
Rau- und Nutzholz .......... 2574888 1690246 25832680 20979334 
Locomotiven und Locomobilen 762 267 14758 16874 
Nähmaschinen 3530 1348 23699 24559 
eee 41228 32055 370720 330348 
EEE THE 230939 6643 254677 74867 
Wein und Most in Fässern... 71078 67404 664924 564110 
TTT 7188 6162 85748 48971 
V 91645 91390 1051667 1065129 
C 2 13986 14497 120800 93555 
VVV CCW 67801 65032 766687 805899 
Salz. TIEREN . . 29618 35902 244283 24574 
TTT 5 1569 1711 17601 17359 
Bohmale.s. oo 68307 28886 603686 283851 
EStrol em . . 800084 746773 5517098 4845929 
F F ** 8681 22597 463050 375795 
Len 92 0 54316 41021 1327555 1245586 
Wollgarn ER ee 18453 17804 198638 173218 
is . . q . 105188 125898 1857012 1651510 
Ausfuhr. 
Baumwollwaaren 22290 19652 237173 260131 
FUT 227022 30601 291329 308112 
SS N 17054 10130 176826 165034 
Pottasche . * 11625 10558 103383 101697 
Blei weiss S 21001 17956 193135 169411 
Chlorkaliuunn 2 62238 43036 703884 786506 
Schwefelsanres Kali .......... 30886 17023 214442 273342 
Superphosphalete . 34529 29212 740259 581874 
ooo dene . . ..4 7120 180415 3112745 3405822 
eiern ahnere 1824729 1895915 19886067 20145780 
Kartoffeln... era . . 133234 417144 1166461 1986584 
GG . 56847 53658 577006 749978 
Tro 9539 8852 97093 100188 
Bau- und Nutz holz 2574888 1690246 2633483 3830613 
Locomotiven und Locomobilen 2179 6578 45738 65606 
ähmaschinen....u:.c0. 0. 7033 6955 70663 66801 
Maschinen... „ 88156 56974 613144 614329 
Musikal. Instrumente 11244 11083 110976 102287 
ieee ee 3109 2772 51446 52374 
Leder waare n 5262 5939 53478 60653 
FF 68934 68098 842494 1170207 
Ho RE 2649 4544 61076 130423 
o 35106 12807 187673 304142 
E 5 116715 175012 1335864 1346617 
Blasien css 245428 120100 1748250 1128214 
Melasse e 6529 17999 128252 561149 
Zuer 8 528548 837542 4448727 4214585 
Davon Rohzu cker . . 298472 628377 2922499 22796395 
Papier und Papier waaren . 95824 88831 988115 950461 
Seiden waaren 2758 4121 52706 60097 
Mauersteine „ 102454 78580 1190651 6806224 
Wollene Waarenn . 20114 19066 246505 255769 
Fr ˙ es 49691 50838 535251 530459 
Gestreckter Zinlk 9 11477 15941 124613 130576 


* Industrie in Russland. Der „Kijewljanin“ spricht sich direct 
gegen den Zoll auf landwirthschaftliche Maschinen und die Protection 
russischer Maschinenbauer aus und zwar, wie das Blatt hervorhebt, 
weil dieselben doch vorläufig nur schlecht und theuer produciren und 
zudem die Production den Bedarf nicht deeken könne. Die Zeitung 


„Gazeta Losowan“ constatirt eine beträchtliche Abnahme der Handels- 
beziehungen zwischen dem Weichselgebiet und den inneren Gouver- 
nements des Russischen Reiches. Eine amerikanische Gesellschaft be- 
absichtigt an der Warschauer Eisenbahnlinie eine Fabrik zur Herstellung 
von Waggonrädern und Schienen aus gepresstem Papier herzustellen. 
* Itallenisohe Banken. Aus Rom wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: 
Nach den vom Finanzminister in seinem Finanzexposé gemachten An- 
gaben betrug die Gesammtsumme der in Umlauf befindlichen Noten 
er sechs Notenbanken am Ende des Jahres 1888 rund 1 050 770 000 L. 
Im Disconto- und Lombardgeschäft hatten die sechs Institute im Laufe 
des Jahres 1888 einen Umsatz von zusammen 4945 780000 L. Die 
höchsten Ziffern von diesem Gesammtumsatz im Disconto- und Lom- 
bardgeschäft entfallen auf Mailand mit 546280000 L., Rom 506 860000 L., 
Neapel 410 120 000 L., Turin 405 200 000 L., Genua 391 290 000 L., Bari 
280 100000 L., Florenz 225520000 L.; Messina 154600000 L. und 
Catania 138550000 L. In anderen grösseren Städten Italiens blieb die 
Umsatzziffer unter 100 Mill. Lire. 


Verloosungen. 

* Erdmannsdorfer Aotiengesellsohaft für Flaohsgarn-Masohinen- 
Spinnerei und Weberei. Bei der heute am 2, Januar 1890 statt- 
gehabten Ausloosung von Sproc. Prioritäts-Obligationen wurden die 
folgenden Nummern zur sofortigen Auszahlung gezogen: 173 187 190 
207 223 230 240 270 278 324 339 362 384 422 434 448 450 488 536 
804 815 816 888 999 1068 073 077 081 093 128 155 162 394 423 470 
498 760 768 787 804 809 836 838 909 950 2426 448 461 477 499 538 
570 584 605 628 673 681 687 715 760 780 785 848 877 878 907 916 
933 951 3006 037 074 082 100 131 183 215 216 247 256 315 341 351 
356 368 403 456 465 484 488 571 603 613 622 648 670 683 720 723 
738 829 889 897 903 945 955 963 992 4023 047 083 093 122 129 140 
156 214 275 323 330 403 435 541 551 579 595 643 675 700 707 852 861 
865 873 899 938 953 980 992 998 5006 011 039 074 154 161 170 189 
213 223 307 312 319 329 377 410 459 462 477 490 501 512 526 544 580 
616 635 672 678 694 774 793 803 833 847 936 946 953 992 6007 012 
015 031 148 178 185 186 226 277 282 352 366 403 416 431 47 455 525 
554 570 594 615 620 623 661 676 692 760 775 783 807 906 915 935 937 
943 944 951 954 971 7016 053 103 128 133 139 174 187 277 299 306 
316 345 441 459 488 491 499 523 545 560 591 621 632 654 668 691 710 
718 723 744 776 863 877 932 8053 077 119 129 133 162 184 197 214 
221 232 275 291 330 365 400 402 408 441 450 472 478 480 505 508 519 
520 521 531 551 563 568 612 646 664 668 697 741 773 789 792 799 803 
805 808 841 846 859 869 888 892 907 920 938 977 9013 072 080 122 
133 191 246 294 383 442 535 585 592 595 651 675 703 720 741 743 769 
773 869 893 934 936 953 974. 
nun nn nn mann nn} 

Litterariſches. 


Hilfsbuch für die deutſche Litteraturgeſchichte zum Gebrauche 
der oberſten Klaſſen der Gymnaſien und Realgymnaſien. Von Wilbelm 
erbſt, weiland Doctor der Theologie und Philoſophie, ordentl. Honorar⸗ 
rofeſſor der Pädagogik und Direckor des pädagogiſchen Seminars an 
der Univerſität Halle. Fünfte Auflage. Gotha. Friedrich Andreas 
Perthes. — Das kleine Buch führt ſeinen Titel „Hilfsbuch“ mit vollem 
Recht und erfreut ſich, wie die fünfte Auflage beweiſt, großer Beliebtheit 
und Anerkennung in Schulkreiſen. Seit der dritten, von Dr. H. Zurborg 
beſorgten Auflage ſind Aenderungen des bewährten Buches nicht vor: 
genommen worden. Sehr gern machen wir auf Prof. Herbſt's Hilfs: 
buch mit dem Wunſche aufmerkſam, daß es im Intereſſe der Kenntniß 
unſerer Litteratur ſeitens der Schüler unſerer Gymnaſien immer noch 
weitere Verbreitung finden möge. L. 
Dr. Karl Ruß. Allerlei ſprechendes gefiedertes Volk. Magdeburg, 
Creutz'ſche Verlagsbuchhandlung. — Von dem Werk „Sprechende 
Vögel“ iſt nunmehr der oben genannte zweite Band erſchienen. Er be⸗ 
schäftigt ſich zunächſt mit den Raben, Krähen, Elſtern und Hähern, ſo⸗ 
dann mit den Flöten⸗ und Haubenvögeln, den zahlreichen Geſchlechtern 
der Staare, der Steindroſſel, Amſel, dem Gimpel und zuletzt mit dem 
Kanarienvogel. Von allen dieſen Vögeln giebt der Verfaſſer das Wiſſens⸗ 
werthe, beſonders eingehend auf ihre Begabung und ihre beſtmögliche 
Pflege, Behandlung und Abrichtung, auf Fang und Einkauf, Eingewöhnung, 
Einrichtung der Käfige, Ernährung, Geſundheitspflege u. 55 ant 
Adreßbuch der Adreßbücher. (Verlag von Eiſenſchmidt un 
S Berlin W.) Ein Verzeichniß von etwa 1500 Fach⸗, Handels-, 
Städte⸗ und Länder⸗Adreßbüchern der Welt. Das Werkchen führt nicht 
nur alle Adreßbücher ſyſtematiſch auf, es bringt vielmehr recht ausführ⸗ 
liche Mittheilungen über Inhalt, Umfang, Auflage, Preis ꝛc. der einzelnen 
Erſcheinungen. Das Buch iſt der erſte Führer auf dieſem Gebiete der 
Litteratur und für die geſammte Geſchäftswelt daher von großem Werth. 
® Poſtheft für Schule, Haus und Geſchäft. Bearbeitet von C. H. 
Otto. (Berlin. Winckelmann u. Söhne.) Von dieſem eigenartigen 
Buche iſt bereits die dritte Auflage erſchienen, es enthält Muſter für alle 


Deutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours. 


3 Courszettel der Breslauer Börse vom 7. Januar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von preussischen 31/9), Console 


Bank-Actien, 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen 


Arten von Poſtſachen und auf 32 Tafeln Poftformulare in den Originals 
farben und Größen. Ein Anhang bringt eine Zuſammenſtellung von 
weltlichen und geiſtlichen Titulaturen. 

General⸗Karten, entworfen und re von F. Handtke. = 
den im Verlage von Carl Flemming in Glogau herausgegebenen Gener 
Karten ſind wiederum zwei neue Auflagen nöthig 33 Von der 
Karte von Afrika iſt die 34. Auflage, von der Karte der Proving 
Poſen die 24. Aufl. ausgegeben worden. Die Vorzüge F 
Karten find fo bekannt, daß wir nicht erneut dieſelben au 763 — brauchen. 
Die raſche Aufeinanderfolge der Auflagen beweiſt, daß ei en allgemein 
anerfannt werden. 


Norwegen und deſſen klimatiſche Heilmittel. Ein klimatologiſch⸗ 
mediciniſcher Leitfaden von Dr. med. Daubler, Stabsarzt a. D. der 
a. niederländ. oſtindiſchen Armee. Berlin. Verlag von Carl Habel. 
C. ©. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung. — Dr. Daubler, durch ausge: 
dehnte Forſchungsreiſen und langjährigen Aufenthalt in den verſchiedenſten 
Erdtheilen und medieiniſche Arbeiten auch außerhalb Deutſchlands bekannt, 
legt uns in obigem Werkchen einen Leitfaden für mediciniſche Klimatologie 
vor, in welchem der Leſer in knapper Form Information findet ſowohl 
über Norwegen, als auch über klimatiſche Verhältniffe und deren 
Wirkungen in anderen Ländern. Es wird ſedem Gebildeten intereffant 
ſein zu erfahren, daß der Aufenthalt in einzelnen Theilen Norwegens vor⸗ 
nehmlich Dank der Einwirkung des Golfftroms einen äußerft günftigen 
Einfluß auf den Seelenzuſtand Grhofungebebücftiger übt, worüber in der 
deutſchen Litteratur bisher wenig zu finden war. Verfaſſer hat fich dem⸗ 
nach bemüht aus der ſchon vorhandenen zerſtreuten Litteratur über den 
Golfſtrom möglichſt viel zuſammenzuſtellen und durch Hinzu gung ſeiner 
eigenen Erfahrungen und Beobachtungen das Bild zu vervo Barbie 

t. 


Familiennachrichten. Geben: Brieg. Herr Land: 


erichts⸗Kanzlei⸗Inſpector Eduard 

Verlobt: Frl. Auguſte Goletz, enfel, Brieg. Herr Königl. 
ee il. Emil Auſt, Breslau.] ſchwediſcher Miniſterpräſident a. D. 
Frl. Eliſabeth Kindler, Herr — Adalbert von Mausbach, 
Dr. med. Carl Scholz, Naum⸗ odenhauſen. 

burg a. Queis. k 

Verbunden: Hr. Pr.⸗Lt. Richard 
Wellmann, ge Lisbeth Kette, 
Frankfurt a. O. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Major v. Hanneken, Gotha. — 
Ein Mädchen: Herrn Landraths⸗ 
amtsperwalter Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Strutz, Steinau a. O. 
Herrn Hauptlehrer Vogel, Baum⸗ 
garten. 5 = 

Geſtorben; Dirigent der Königl. 
Präparandie in Zülz Herr Juliu 
Puſch. Herr Kanzleirath Carl 


d. Blumenthal & Co., 


en rg 
Breslau, Ning b, 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in allen Sorten Roth⸗, Rhein⸗, 
Ungar⸗ und ſpauiſchen 
Weinen 4957 
zu billigſtem Preiſe. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 741. 


Aungekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, I Jaurſch, Kfm., Hannover. | Wechſelmann, Kfm. Kattowitz 
Oblauerſtr. 10/11. Zſchoche, Kfm., Oſchaz. Noback, Fabrikbeſ., Prag. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 


Schumann, Kf., Wittgensdorf Berengi, Eiſenb.⸗Inſpector, 

Baron von Saurma, Ma- Meinecke, Opernfänger, g Budapeſt. 
joratsbefiger, n. Familie, Dresden. Dr. Arnold Wilheim, 

auf Sterzendorf.] Reubeiſer, Kfm., Berlin. Budapeſt. 


Meyer, Kfm., Berlin. Daniel, Kim., Budopeſt. 
Michel, Fabrikant. Guben. Koſangi, Ing., Budapeſt. 
Koͤnig, Stud., Berlin. 


von Stenzel, Rttgbſ., nebſt 
Gemahlin, Werdau. 
Friedländer, Kfm., Bunzlau. Tilſch, Kfm., Wien. 
Eckersdorf, Kfm., Chemnitz. Pohl. Kfm., Prag. 
Fordemann, Kfm., Berlin. Mathis. Kfm., Deſſau. 
Sternau, Kfm., Aachen. Wollmann, Kfm., Budaveſt. 
. Hüdel, n. Tochter. 
Martin, Kfm., Stettin. Neutitſchein. Dr. v. Nehrhoff, Amtsvor⸗ 
Hoffmann, Kfm., Dresden. Lemberger, Kfm., Wien. ſteher. Weichels. 
Grieger, Kfm., Berlin. Mpıhold, Kfm., Leipzig. Döring, Kfm., Brieg. 
„Heinemanns Hotel Schal, Kfm., Sorau. Samero, Kfm., Nizza. 
zur goldenen Gans.“ Schröder, Kfm., Hanau. Bayer, Berginſpector, Laura ; 
Fernſprechſtelle 688. | Hötel du Nord. hatte. 
Graf Lubiensti. Rgutsbeſ.. Neue Taſchenſtraße 18. Urban, Oekonom. Neiſſe. 
Krakau. Fernſprechſtelle 499. Mayer, Kfm., Aſchersleben. 
Fritſch, Fabrikbeſ., Cottbus. v. Oerzen, Landr., Bromberg. Tſchentſcher, Kfm., Schmie ⸗ 
Jackrau, Kfm., n. Frau, Prag. v. Scheliha, Rittmſtr. a. D. deberg. 
Brock, Mühlenbeſ.Leobſchüͤtz. u. Rigtsbeſ., Zeſſel.] Weiß, Gymnſ., Inowrazlaw. 
Frau Böhl, n. Tochter. Werner, Pr. Lt., Ben. 0 Gymnaſiaſt, Thorn. 


Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtz. Nr. 22. 
Fernſprechanſchlus Nr. 920. 


Schweidnitz. Guttmann n Gem., Berlin.] Röſchel, Kfm., Berlin. 
Landsberg, Kfm.. Offenbach. Tietz u. Gem., Bexlin. 


angegeben. 


vorig. Cours, heut. Cours. 
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